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1 Rahmenbedi ndgeurn gfeanc hl i c hen

1. 1Gegebenheiten der Schul e

Die Kathe-Kollwitz-Realschule wird von ca. 660 Schulerinnen und Schu-
lern besucht, wobei ca. 500 Schuilerinnen und Schiler am Hauptstandort
in Ratingen West und ca. 160 Schulerinnen und Schuler in der Depen-
dance in Lintorf unterrichtet werden.

Am Hauptstandort in West ist die Schule in jedem Jahrgang dreizlgig, ein
weiterer Zug wird im Stadtteil Lintorf beschult.

Inklusiver Unterricht findet zurzeit auf Grund der raumlichen Bedingungen
ausschlieBlich am Hauptstandort in West statt.

Fachkollegen: 3
Fachvorsitz: Frau Steinlein (Chemie, Biologie, Mathematik)

Weitere Kollegen:

Herr Stelter (Chemie, Biologie, Mathematik, Informatik)

Herr Arce Penafiel (Chemie, Biologie — seit 1.2.19 in der Ausbil-
dung/OBAS)

1. Russtattung der Fachr 2 ume
West:

Die Schule verfugt Uber einen hervorragend ausgestatteten Chemieunter-
richtsraum am Hauptstandort in Ratingen West. Des Weiteren kann der
benachbarte Physikraum als Ausweichraum genutzt werden, da hier eben-
falls eine Gasanlage fur Schiler und Lehrer installiert wurde. Einge-
schrankt wird die Benutzung durch die Vorschrift, dass Chemikalien nicht
uber den Gang transportiert werden durfen.

Der Chemieunterrichtsraum verfugt Uber einen Computer, der in das
Netzwerk der Schule eingebunden ist, Internetanschluss, Beamer, Projek-
tionsmdglichkeiten durch eine Kamera sowie ein Smartboard. Ein freiste-
hender Panoramaabzug bietet vielseitige Demonstrationsmdglichkeiten flr
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Lehrer bei Experimenten und gute Sichtverhaltnisse flr die Schuler in der
Beobachtungsphase.

Lintorf:

Die Dependance Lintorf besitzt einen Chemiefachraum. Dieser wurde
2003 umgebaut, bereitet aber seit 2015 immer wieder sicherheitstechni-
sche Schwierigkeiten und musste wiederholt gesperrt werden. Zudem
wurde der Raum in den letzten Jahren von der Elsa-Brandstrom-
Hauptschule mitgenutzt. Er verflgt Gber einen veralteten Computer, der
nicht in das Schulnetzwerk eingebunden ist. Ein Internetzugang fehlt. Auf-
grund der diversen Mangel kann der Raum nicht bestandig und zuverlas-
sig in die Unterrichtsplanung einbezogen werden.

Der Aufbau und die Pflege der Chemie-Sammlung obliegen den Kollegen.

Die Aufgaben der Gefahrstoffbeauftragten fur den Standort West Uber-
nimmt Frau Steinlein, in Lintorf liegt die Verantwortung bei der Schullei-
tung vor Ort.

1.3 Das FadBa€hshioazepiNeMc her

Die Fachschaft Chemie versteht sich als Teil der naturwissenschaftlichen
Facher und unterrichtet in engem Kontakt mit den Fachern Biologie und
Mathematik. Vereinfacht wird dies durch die Facherkombinationen, die die
Kolleginnen und Kollegen einbringen. Aus dem Lernbereich Naturwissen-
schaften bringen alle Chemielehrer das Fach Biologie mit ein und zwei
zudem die Mathematik.

Der Kernlehrplan NRW sieht die Vernetzung naturwissenschaftlichen Wis-
sens uber die Basiskonzepte vor.
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Basiskonzepte
Biologie System Struktur und Entwicklung
Funktion
Chemie Struktur der | Energie Chemische
Materie Reaktion
Physik System Struktur der | Energie Wechsel-
Materie wirkung

Das Fach Physik stellt neben der Chemie und der Biologie das dritte Fach
aus dem Lernbereich Naturwissenschaften dar. Da das Fach Physik an
der Kathe-Kollwitz-Schule aufgrund eines Lehrermangels nur sehr be-
grenzt unterrichtet werden kann, hat die Fachschaft Chemie zudem die
Aufgabe Teilbereiche der Physik in ihrem Unterricht aufzufangen. Die Ba-
siskonzepte Struktur und Materie sowie das Basiskonzept Energie gilt es
daher verstarkt im Chemieunterricht zu berlcksichtigen, um so Licken im
Kompetenzerwerb aus der Physik zu schlielen.

Eine naturwissenschaftliche Grundbildung ist primares Anliegen der Fach-
konferenz.

An der Kathe-Kollwitz-Schule werden als naturwissenschaftlich-technische
Schwerpunkte die Facher Biologie, Informatik und Technik angeboten.

In den letzten Jahren konnte auf Basis der zur Verfligung stehenden
Fachkollegen Chemie grundsatzlich nur im Klassenverband unterrichtet
werden.

Angest SehbhihedendhfelWah!| pfl)i:cht ber ei
Jahrgang 8 Jahrgang 9 Jahrgang 10
2 2 2

Wichtig ist der Fachgruppe Chemie die kontinuierliche Arbeit in den Jahr-
gangsstufen 8 bis 10. Zweistlindiger Unterricht wird dringend angestrebt,
um den Ansprichen eines zeitgemallen naturwissenschaftlichen Experi-
mentalunterrichts gerecht zu werden und den Schilern den entsprechen-
den Kompetenzerwerb zu ermdglichen. Aufgrund der personellen Rah-
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menbedingungen mussten in den letzten Jahren immer wieder mit zeitli-
chen Einschrankungen gearbeitet werden.

Die Unterrichtsinhalte im Fach Chemie kdnnen nur aufeinander aufbauend
vermittelt werden. Dies bedeutet, dass die FortfUhrung der Inhalte des
Lehrplans genau an der Stelle fortgesetzt werden muss, an der der Unter-
richt im vorangegangenen Schuljahr endete. Insbesondere, wenn die
Stundentafel nicht eingehalten werden konnte, mussen fachliche Inhalte in
die nachste Jahrgangsstufe transferiert werden.

Externe Labortage — auRerschulische Lernorte:

Eine besondere Moglichkeit des Kompetenzerwerbs fur die Schiler im
Fach Chemie bietet die Kooperation mit dem NeanderLab-ZDI des Kreises
Mettmann in Hilden. Sowohl fur den Anfangsunterricht in der 8. Jahr-
gangsstufe als auch fur den Unterricht in der 10. Jahrgangsstufe werden
zwei externe Labortage pro Schuljahr an einem aulRerschulischen Lernort
vorgesehen.

Berufswahlorientierung:

Ein wichtiges Augenmerk legt die Fachschaft Chemie auf das mit dem
Schulprogramm korrespondierende Thema der Berufswahlorientierung,
beginnend in der 8.Jahrgangsstufe. Durch Lebenswelt- und Praxisbezlige
leistet der Chemieunterricht immer wieder Beitrage zur Nachhaltigkeit und
Berufsorientierung. Schulerinnen und Schuler wird die Bedeutung natur-
wissenschaftlicher Kompetenzen fur sich selbst und verschiedene Berufs-
felder verdeutlicht. Das verwendete Lehrwerk ,Chemie interaktiv® (Cornel-
sen) bietet am Ende eines jeden Kapitels einen zum Thema passenden
Exkurs mit dem Titel ,Chemie in Berufen®, der Berufe vorstellt, die eine
fundierte naturwissenschaftliche Grundbildung erfordern.

1. 4Auf gabed Ziele des Faches Chemie

Das Fach Chemie will das Interesse der Schilerinnen und Schiler an na-
turwissenschaftlichen Phanomenen wecken und ihnen eine fundierte
Grundbildung im Bereich der Chemie vermitteln. Darlber hinaus wird die
Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung verdeutlicht, Sicherheitsaspek-

Schulinterner Lehi«Kpl & Baboi Ratteng&&athe7



te, die Gesundheitserziehung und Umweltaspekte werden ebenfalls in den
Unterricht mit einbezogen.

Der Kernlehrplan NRW beschreibt die Aufgaben und Ziele des Faches
Chemie: ,Naturwissenschaft und Technik pragen unsere Gesellschaft in
wesentlichen Aspekten und bestimmen damit auch Teile unserer kulturel-
len Identitat. Naturwissenschaftliche Erkenntnisse dienen als Basis fur ein
zeitgemales und aufgeklartes Weltbild und liefern Grundlagen fir bedeu-
tende technische und gesellschaftliche Fortschritte. Beispiele daflr finden
sich in der Entwicklung von neuen Materialien und Produktionsverfahren,
vor allem in der Chemie, der Medizin, der Bio- und Gentechnologie, den
Umweltwissenschaften sowie bei der Anwendung physikalischer Prinzi-
pien in der Energieversorgung und der Informationstechnologie. Techni-
scher Fortschritt beinhaltet jedoch auch Risiken, die erkannt, bewertet und
beherrscht werden mussen, und damit auch politische Entscheidungen
beeinflussen. Fir eine gesellschaftliche Teilhabe ist daher eine naturwis-
senschaftliche Grundbildung unverzichtbar.

Die Chemie untersucht und beschreibt die stoffliche Welt und deren Ver-
anderungen. Stoff- und Energieumwandlungen werden hier durch Tell-
chen- und Strukturveranderungen und den Umbau chemischer Bindungen
erklart. Im Laufe ihrer historischen Entwicklung lieferte die Chemie Er-
kenntnisse Uber den Aufbau und die Herstellung von Stoffen sowie fiir den
sachgerechten Umgang mit ihnen. Der Chemieunterricht vermittelt Kennt-
nisse Uber wichtige Stoffe und chemische Reaktionen und versetzt Schu-
lerinnen und Schuler so in die Lage, Phdnomene der Lebenswelt zu erkla-
ren. Sie verknupfen experimentelle Ergebnisse mit Modellvorstellungen
und erlangen ein tieferes Verstandnis von chemischen Reaktionen und
Stoffeigenschaften. Sie erkennen die Bedeutung der Wissenschaft Che-
mie, der chemischen Industrie und der chemierelevanten Berufe fur Ge-
sellschaft, Wirtschaft und Umwelt.

Die Facher im Lernbereich Naturwissenschaften leisten einen gemeinsa-
men Beitrag zum zentralen Bildungsziel einer naturwissenschaftlichen
Grundbildung. Gemal3 den fur alle Bundeslander verbindlichen Bildungs-
standards beinhaltet diese, Phanomene erfahrbar zu machen, die Sprache
und Geschichte der Naturwissenschaften zu verstehen, ihre Erkenntnisse
zu kommunizieren sowie sich mit ihren spezifischen Methoden der Er-
kenntnisgewinnung und deren Grenzen auseinander zu setzen. Typische
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theorie- und hypothesengeleitete Denk- und Arbeitsweisen ermoglichen
eine analytische und rationale Betrachtung der Welt. Sie lassen sich auch
an Beispielen aus der Geschichte der Naturwissenschaften gut verdeutli-
chen. Naturwissenschaftliche Grundbildung ermdglicht eine aktive Teilha-
be an gesellschaftlicher Kommunikation und Meinungsbildung tber tech-
nische Entwicklungen und naturwissenschatftliche Forschung und ist des-
halb wesentlicher Bestandteil von Allgemeinbildung.®

(Ministerium fur Schule und Weiterbildung: Kernlehrplan fur die Realschu-
le in Nordrhein-Westfalen; Runderlass vom 07.07.2011)

1.5 Kompetenzorientierung des Unterrichts

Die Ubergreifende fachliche Kompetenz wird in den Lehrplanen ausdiffe-
renziert, indem fachspezifische Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder be-
nannt werden. Das Erlernen von Kompetenzen, die oftmals facheriber-
greifend sind, erhalt einen besonderen Stellenwert. Das strukturierte
Fachwissen wird in den einzelnen Inhaltsfeldern erworben und wird zudem
Uber die verschiedenen Inhaltsfelder hinweg Uber die Basiskonzepte struk-
turiert und im Idealfall mit den Fachern Biologie und Physik vernetzt.

Ziel ist es, das Schulerinnen und Schuler nicht nur in einem bestimmten
Zusammenhang, sondern auch in anderen Situationen zeigen, dass sie
die geforderten Kompetenzen besitzen.

Die folgenden vier Kompetenzbereiche werden gefordert:

1 Umgang mit Fachwissen
1 Erkenntnisgewinnung
1 Kommunikation

1 Bewertung

,D0er Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen bezieht sich auf die
Féahigkeit von Schuilerinnen und Schulern, zur Losung von Aufgaben und
Problemen fachbezogene Konzepte auszuwéahlen und zu nutzen. Ein Ver-
stéandnis ihrer Bedeutung einschliel3lich der Abgrenzung zu &hnlichen
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Konzepten ist notwendig, um Wissen in variablen Situationen zuverlassig
einsetzen zu konnen. Schilerinnen und Schiler kénnen bei fachlichen
Problemen besser auf ihr Wissen zugreifen, wenn sie dieses angemessen
organisieren und strukturieren. Gut strukturierte Wissensbestande erleich-
tern ebenfalls die Integration und Vernetzung von neuem mit vorhande-
nem Wissen.

Der Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung beinhaltet die Fahigkeiten
und methodischen Fertigkeiten von Schilerinnen und Schilern, naturwis-
senschaftliche Fragestellungen zu erkennen, diese mit Experimenten und
anderen Methoden hypothesengeleitet zu untersuchen und Ergebnisse zu
verallgemeinern. Naturwissenschaftliche Erkenntnis basiert im Wesentli-
chen auf einer Modellierung der Wirklichkeit. Modelle, von einfachen Ana-
logien bis hin zu mathematisch-formalen Modellen, dienen dabei zur Ver-
anschaulichung, Erklarung und Vorhersage. Eine Reflexion der Erkennt-
nismethoden verdeutlicht den besonderen Charakter der Naturwissen-
schaften mit seinen spezifischen Denk- und Arbeitsweisen und grenzt sie
von anderen Moglichkeiten der Weltbegegnung ab.

Der Kompetenzbereich Kommunikation beschreibt erforderliche Fahig-
keiten fur einen produktiven fachlichen Austausch. Kennzeichnend dafir
ist, mit Daten und Informationsquellen sachgerecht und kritisch umzuge-
hen sowie fachsprachliche Ausfiihrungen in schriftlicher und mundlicher
Form verstehen und selbst prasentieren zu kénnen. Dazu gehdrt auch,
gebréuchliche Darstellungsformen wie Tabellen, Graphiken, Diagramme
zu beherrschen sowie bewahrte Regeln der fachlichen Argumentation ein-
zuhalten. Charakteristisch fur die Naturwissenschaften sind aul3erdem das
Offenlegen eigener Uberlegungen bzw. die Akzeptanz fremder Ideen und
das Arbeiten in Gemeinschaften und Teams.

Der Kompetenzbereich Bewertung bezieht sich auf die Fahigkeit, Uberlegt
zu urteilen. Dazu gehort, Kriterien und Handlungsmoglichkeiten sorgfaltig
zusammenzutragen und gegeneinander abzuwégen. Auf dieser Grundla-
ge ist es maglich, Entscheidungen zu finden und dafir zielfuhrend zu ar-
gumentieren und Position zu beziehen. Fir gesellschaftliche und personli-
che Entscheidungen sind diesbeziglich die Kenntnis und Berlcksichti-
gung von normativen und ethischen Mal3stdben bedeutsam, nach denen
Interessen und Folgen naturwissenschaftlicher Forschung beurteilt werden
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kénnen. " (Ministerium fiur Schule und Weiterbildung: Kernlehrplan fir die
Realschule in Nordrhein-Westfalen; Runderlass vom 07.07.2011)

1. 6Konkretisierung der Kompetenzen
stufen

Nach etwa einem Drittel der bis zur 10. Jahrgangsstufe vorgesehenen Un-
terrichtszeit, d.h. fir das Fach Chemie an der Kathe-Kollwitz-Schule konk-
ret am Ende der 8. Jahrgangsstufe, soll die 1. Progressionsstufe der
Kompetenzen erreicht sein.

Die zweite Progressionsstufe sollen die Schilerinnen und Schiler im wei-
teren Verlauf des Unterrichts bis zum Ende der 10. Jahrgangsstufe erlan-
gen.

Kompetenzbereich clhmgiasnsge nmi t Fa

Umgang mit|Sch¢lerl nnen k°nnj|z
Fachwi ssenjersten Stufe der |b
wi cklung

h
der Jahr

UF1 Fakten wieder- | Phanomene und Vorgange mit einfa- | Konzepte der Chemie an Beispie-
geben und erlautern | chen chemischen Konzepten be- | len erldutern und dabei Bezlge zu
schreiben und erlautern. Basiskonzepten und Ubergeordne-
ten Prinzipien herstellen

UF2 Konzepte unter- | bei der Beschreibung chemischer | chemische Konzepte und Analo-
scheiden und aus- | Sachverhalte Fachbegriffe angemes- | gien fur Problemlésungen begrin-
wahlen sen und korrekt verwenden. det auswahlen und dabei zwischen
wesentlichen und unwesentlichen
Aspekten unterscheiden.

UF3  Sachverhalte | chemische Objekte und Vorgange | Prinzipien zur Strukturierung und
ordnen und struktu- | nach vorgegebenen Kriterien ordnen. | zur Verallgemeinerung chemischer

rieren Sachverhalte entwickeln und an-
wenden
UF4 Wissen vernet- | Alltagsvorstellungen kritisch infrage | vielfaltige Verbindungen zwischen
zen stellen und gegebenenfalls durch | Erfahrungen und Konzepten inner-
chemische Konzepte erganzen oder | halb und auBerhalb der Chemie
ersetzen. herstellen und anwenden.
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Kompetenz

Erkenntnisgewinnung

Erkenntnis
nung

Sche¢l erl nnen k°nn
ersten St Kb ep edteern
wi cklung

atzI|lich
Ende der Jabr

E1 Fragestellungen | chemische Fragestellungen von an- | chemische Probleme erkennen, in

erkennen deren Fragestellungen unterschei- | Teilprobleme zerlegen und dazu
den. Fragestellungen formulieren.

E2 Bewusst wahr- | Phdnomene nach vorgegebenen | Kriterien fir Beobachtungen entwi-

nehmen

Kriterien beobachten und zwischen
der Beschreibung und der Deutung
einer Beobachtung unterscheiden.

ckeln und die Beschreibung einer
Beobachtung von ihrer Deutung
klar abgrenzen.

E3 Hypothesen ent-
wickeln

Vermutungen zu chemischen Frage-
stellungen mit Hilfe von Alltagswissen
und einfachen fachlichen Konzepten
begriinden

zu chemischen Fragestellungen
begriindete Hypothesen formulie-
ren und Maoglichkeiten zu ihrer
Uberpriifung angeben.

E4 Untersuchungen
und Experimente
planen

vorgegebene Versuche begriinden
und einfache Versuche selbst entwi-
ckeln.

zu untersuchende Variablen identi-
fizieren und diese in Experimenten
systematisch verandern bzw. kon-
stant halten.

E5 Untersuchungen
und Experimente
durchfihren

Beobachtungen und Messdaten mit
Bezug auf eine Fragestellung schrift-
lich festhalten, daraus Schlussfolge-
rungen ableiten und Ergebnisse ver-
allgemeinern.

Aufzeichnungen von Beobachtun-
gen und Messdaten bezlglich ei-
ner Fragestellung interpretieren,
daraus qualitative und einfache
quantitative Zusammenhange ab-
leiten und diese formal beschrei-
ben.

E6 Untersuchungen
und Experimente
auswerten

Beobachtungen und Messdaten mit
Bezug auf eine Fragestellung schrift-
lich festhalten, daraus Schlussfolge-
rungen ableiten und Ergebnisse ver-
allgemeinern.

Aufzeichnungen von Beobachtun-
gen und Messdaten bezuglich ei-
ner Fragestellung interpretieren,
daraus qualitative und einfache
quantitative Zusammenhange ab-
leiten und diese formal beschrei-
ben.

E7 Modelle auswah-
len und Modellgren-
zen angeben

einfache Modelle zur Veranschauli-
chung chemischer Zusammenhange
beschreiben und Abweichungen der
Modelle von der Realitat angeben.

Modelle zur Erklarung von Phano-
menen begrindet auswahlen und
dabei ihre Grenzen und Giiltig-
keitsbereiche. angeben

E8 Modelle anwen-
den

chemische Phanomene mit einfachen
Modellvorstellungen erklaren

Modelle, auch in formalisierter oder
mathematischer Form, zur Be-
schreibung, Erklarung und Vorher-
sage verwenden.

E9 Arbeits- und | in einfachen chemischen Zusam- | anhand historischer Beispiele die
Denkweisen reflek- | menhangen Aussagen auf Stimmig- | Vorlaufigkeit chemischer Regeln,
tieren keit Uberprufen. Gesetze und theoretischer Modelle
beschreiben.
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Kompetenzbereich Kommuni kati on
Kommuni kat {Sch¢l erl nnen k°nn|jzus?a3aahl| i
ersten Stuf e der |[bis Ende der Jahr
wicklung

K1 Texte lesen und
erstellen

altersgemalie Texte mit chemischen
Inhalten Sinn entnehmend lesen und
sinnvoll zusammenfassen.

chemische Zusammenhange sach-
lich und sachlogisch strukturiert
schriftlich darstellen.

K2 Informationen
identifizieren

relevante Inhalte fachtypischer bildli-
cher Darstellungen wiedergeben
sowie Werte aus Tabellen und einfa-
chen Diagrammen ablesen.

in Texten, Tabellen oder grafischen
Darstellungen mit  chemischen
Inhalten die relevanten Informatio-
nen identifizieren und sachgerecht
interpretieren.

K3 Untersuchungen
dokumentieren

bei Untersuchungen und Experimen-
ten Fragestellungen, Handlungen,
Beobachtungen und  Ergebnisse
nachvollziehbar schriftlich festhalten.

Fragestellungen, Uberlegungen,
Handlungen und Erkenntnisse bei
Untersuchungen strukturiert doku-
mentieren und stimmig rekonstruie-
ren.

K4 Daten aufzeich-
nen und darstellen

Beobachtungs- und Messdaten in
Tabellen Ubersichtlich aufzeichnen
und in vorgegebenen einfachen Dia-
grammen darstellen.

zur Darstellung von Daten ange-
messene Tabellen und Diagramme
anlegen und skalieren, auch mit
Tabellenkalkulationsprogrammen.

K5 Recherchieren

Informationen  zu  vorgegebenen
chemischen Begriffen in ausgewahl-
ten Quellen finden und zusammen-

selbststandig chemische und tech-
nische Informationen aus verschie-
denen Quellen beschaffen, ein-

fassen. schatzen, zusammenfassen und
auswerten.
K6 Informationen | auf der Grundlage vorgegebener | aus Informationen sinnvolle Hand-
umsetzen Informationen Handlungsmaoglichkei- | lungsschritte ableiten und auf die-
ten benennen. ser Grundlage zielgerichtet han-
deln.
K7 Beschreiben, | chemische Sachverhalte, Handlun- | Arbeitsergebnisse adressatenge-
prasentieren, be- | gen und Handlungsergebnisse fir | recht und mit angemessenen Me-
grinden andere nachvollziehbar beschreiben | dien und  Prasentationsformen

und begriinden.

fachlich korrekt und Uberzeugend
prasentieren.

K8 Zuhoren, hinter-
fragen

bei der Klarung chemischer Frage-
stellungen anderen konzentriert zuho-
ren, deren Beitrdge zusammenfassen
und bei Unklarheiten sachbezogen
nachfragen.

bei Diskussionen Uber chemische
Themen Kernaussagen eigener
und fremder Ideen vergleichend
darstellen und dabei die Perspekti-
ve wechseln.

K9 Kooperieren und
im Team arbeiten

mit einem Partner oder in einer Grup-
pe gleichberechtigt, zielgerichtet und
zuverlassig arbeiten und dabei unter-
schiedliche Sichtweisen achten.

beim naturwissenschaftlichen Ar-
beiten im Team Verantwortung fir
Arbeitsprozesse und  Produkte
Ubernehmen und Ziele und Aufga-
ben sachbezogen aushandeln

Schul i

nterner
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Kompetenzbereich

Bewertung

Bewertung

Sche¢l erl nnen k°nn
ersten St Kb ep edteern
wi cklung

Jahr

B1 Bewertungen an
Kriterien orientieren

in einfachen Zusammenhangen eige-
ne Bewertungen und Entscheidungen
unter Verwendung chemischen Wis-
sens begrinden

fur Entscheidungen in chemisch-
technischen Zusammen- hangen
Bewertungskriterien angeben und
begriindet gewichten.

B2  Argumentieren
und Position bezie-
hen

bei gegensatzlichen Ansichten Sach-
verhalte nach vorgegebenen Kriterien
und vorliegenden Fakten beurteilen.

in Situationen mit mehreren Ent-
scheidungsmaoglichkeiten kriterien-
geleitet Argumente abwéagen, einen
Standpunkt beziehen und diesen
gegenuber anderen Positionen
begriindet vertreten.

B3 Werte und Nor-
men berlcksichtigen

Wertvorstellungen, Regeln und Vor-
schriften in  chemischtechnischen
Zusammenhangen hinterfragen und
begriinden.

Konfliktsituationen erkennen und
bei Entscheidungen ethische Mal}-
stdbe sowie Auswirkungen eigenen
und fremden Handelns auf Natur,
Gesellschaft und Gesundheit be-
ricksichtigen.
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Der Medienkompetenzrahmen NRW weist sechs Kompetenzbereiche flr
eine systematische Medienkompetenzvermittlung aus:

1. Bedienen und Anwenden
beschreibt die technische Fahigkeit, Medien sinnvoll einzusetzen und ist
die Voraussetzung jeder aktiven und passiven Mediennutzung.

2. I nformieren und Recherchieren
umfasst die sinnvolle und zielgerichtete Auswahl von Quellen sowie die
kritische Bewertung und Nutzung von Informationen.

3. Kommunuwmi €Koeperieren
heil3t, Regeln fur eine sichere und zielgerichtete Kommunikation zu be-
herrschen und Medien verantwortlich zur Zusammenarbeit zu nutzen.

4 . Produzieren und Pr@@sentieren
bedeutet, mediale Gestaltungsmdglichkeiten zu kennen und diese kreativ
bei der Planung und Realisierung eines Medienproduktes einzusetzen.

5. Analysieren und Refl ektieren

ist doppelt zu verstehen: Einerseits umfasst diese Kompetenz das Wissen
um die Vielfalt der Medien, andererseits die kritische Auseinandersetzung
mit Medienangeboten und dem eigenen Medienverhalten. Ziel der Refle-
xion ist es, zu einer selbstbestimmten und selbstregulierten Mediennut-
zung zu gelangen.

6 . Probl eml °sen und Model lieren
verankert eine informatische Grundbildung als elementaren Bestandteil im
Bildungssystem. Neben Strategien zur Problemldésung werden Grundfer-
tigkeiten im Programmieren vermittelt sowie die Einflusse von Algorithmen
und die Auswirkung der Automatisierung von Prozessen in der digitalen
Welt reflektiert.

Konkrete VerknUpfungspunkte dieser Kompetenzbereiche finden sich un-
ter Punkt 3.10 nach den konkretisierten Unterrichtsvorhaben wieder.

Schulinterner LehKpl &8¢ Eakbei Ratdeng&at hel6



2 Ent scheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Im Folgenden sind die Inhalte und didaktischen Schwerpunkte in einer
Ubersichtstabelle aufgefiihrt. Es werden verbindliche Kontexte genannt,

die verpflichtend behandelt werden mussen.

In jedem Inhaltsfeld sind Aussagen zu Schwerpunkten in der Kompetenz-
entwicklung genannt, die im Unterricht besonders thematisiert werden sol-

len.

Die letzte Spalte gibt einen Uberblick tiber den Fortschritt der Kompetenz-

entwicklung der Schuler.

Im Anschluss werden die Unterrichtsvorhaben im Einzelnen beschrieben

wie auch die verbindlichen Absprachen aufgelistet.

2.2 Unterrichtsvorhaben

Inhaltsfeld 1: Stoffe und Stoffeigenschaften

Inhaltsfeld 2: Energieumsatze bei Stoffveranderungen

Inhaltsfeld 3: Luft und Wasserabspaltung

Inhaltsfeld 4: Metalle und Metallgewinnung

2.3 Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfeld 5: Elemente und ihre Ordnung
Inhaltsfeld 6: Sauren, Basen, Salze

Inhaltsfeld 7: Energie aus chemischen Reaktionen

2.4 Unterrichtsvorhaben
Inhaltsfeld 8: Stoffe als Energietrager
Inhaltsfeld 9: Produkte der Chemie

n

n

n

der

der

der

Jahrgangsst

Jahrgangsst

Jahrgangsst
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fang

2.5 bersichegygbéredemadhcthn Chemi e

Jst| Themenbe I nhaltsfe Empfehlungen zur [ Met hodi sche Schwkeamppuetkdrez eurnvda r t
nenn unny inhaltl il Kontexte, sinnvoll
Lehr werk Schwerpurnschulische Lernoret-
St undne-nu ren F2&chern, Pr

Speisen St of f e un g-Messungder Dichte - Ordnungsprinzipien fiir Stoffe nennen UF2
Getr2ankel|i genschaf t -Diagramm erstellen (Schmelz- und - Stoffeigenschaften zur Identifizierung von Stoffen nennen UF3
8 t er s uc he| { Stoffeigenschaf- Siedetemperatur von Wasser) - Aggregatzustande und Ubergange mit Hilfe eines Teilchenmo- | E5
ten -Jod erhitzen (Sublimation und Resub- dells erklaren. ES8
Klasse 8 — 1 Reinstoffe und limation) - Stoffe in Stoffgemische und Reinstoffe einteilen K9
1. Halbjahr Stoffgemische - Filzstiftchromatogramm - einfache Trennverfahren fir Stoffgemische beschreiben.
ca. 22 Stunden 1 Trennverfahren -Von Steinsalz zum Kochsalz (Trenn- - einfache Versuche zur Trennung von Stoffen in Stoffgemischen
q Veranderung von | verfahren) planen und sachgerecht durchfiihren
Stoffeigenschaf- | - Trennung von Brausepulver - Messdaten erfassen und graphisch darstellen
ten - Destillation vom Rotwein - Messwerte aus Diagrammen ablesen und interpretieren
- Film ,Teilchenmodell* - Versuchen in Kleingruppen ordentlich und fachgeman durch-
fuhren
- Versuchsskizzen erstellen
- sicher und umweltbewusst mit Stoffen umgehen.
- Trennverfahren nach ihrer Angemessenheit beurteilen
Brande u|Stofufnd En € Untersuchung einer Kerzenflamme - Kennzeichen chemischer Reaktionen erkennen UF3
Brandbek|gi eums 2t z g Entwicklung des Branddreiecks anhand | - chemische Reaktionen von physikalischen Verénderungen E2
8 fung c hemi s c h e vonVersuchen abgrenzen. ES
tionen Reaktionen: Schwefel mit Eisen, Kup- - Anforderungen an naturwissenschaftliche Untersuchungen | E6
Klasse 8 — 9 Verbrennung fer, Mehlstaubexplosion beachten K7
1./2. Halbjahr 1 Oxidation Exkurs Berufswelt: Rund ums Feuer - Zielgerichtetes Beobachten
ca. 22 Std. Zusammenarbeit mit der Feuerwehr der | - objektives Beschreiben lernen

1 Stoffumwandlung

Stadt Ratingen — Besuch vor Ort oder
Einladung an die Schule
Aktivierungsenergie

Wirkungsweise eines Katalysators
Lehrerversuche mit Stahlwolle
Schilerversuch mit Knicklichtern
Fachbegriffe ,exotherm” und ,en-
dotherm*

Taschenwarmer

- Interpretieren der Beobachtungen

- das Branddreieck verallgemeinern

- Fachbegriffe ,exotherm® und ,endotherm“ unterscheiden und
fachgeman verwenden

- einfache Reaktionsgleichungen (Wortgleichungen) lesen, ver-
stehen, aufstellen und erfassen




Gute -Luf|Luft wund \ Bestandteile der Luft - Zusammensetzung der Luft erldutern UF1
schl echt | qLuftundihre Be- | Treibhauseffekt - Eigenschaften der Luft, des Sauerstoffes und des Kohlenstoff- | UF2
standteile Ozon als giftig und lebenswichtig ken- dioxids wahrnehmen E4
Klasse 8 - 2. 1 Treibhauseffekt nenlernen - Wasser als chemische Verbindung erkennen E5
Halbjahr 1 Wasser als Oxid Wasserkreislauf - Wasserzersetzung nach Hoffmann dokumentieren und interpre- | K3
ca. 10 Std. Besuch der Klaranlage tieren K8
Berufe rund ums Wasser - die Fachbegriffe Element und Verbindung unterscheiden und | B2
Besondere Eigenschaften des Wassers richtig verwenden B3
Wassédr s Dichteanomalie - die Bedeutung der Luftverschmutzung fir die Gesundheit und
mehr ad s Oberflachenspannung das Klima beurteilen
Vernetzung mit Biologie: Bedeutung
Klasse 8 - 2. des Wassers firs Leben
Halbjahr Lehrerversuch: Wasserzersetzung,
ca. 8 Std. Knallgasprobe
Die Welt|Metal |l e un Gewinnungvon Kupferaus Kupferoxid | - Grundschema chemischer Reaktionen: Oxidation und Redukti- | UF1
Met al | e tal |l gewi nr mitKohlenstoff on UF4
1 Metallgewinnung | Vernetzung mit Geschichte: Otzi, Kup- - Eigenschaften der Metalle beschreiben E4
Klasse 8 — und Recycling ferzeit - Gewinnung der Metalle durch Redoxreaktionen erlautern K1
2. Halbjahr 1 Gebrauchsmetal- | Referate zu verschiedenen Metallen - chemische Vorgange als Grundlage der Produktion von nutzba- | K5
ca. 18 Std. le Eisenherstellung: Hochofenprozess ren Stoffen und ihre Auswirkungen hinterfragen K7

9 Korrosion und
Korrosionsschutz

Stahlherstellung und Recycling von
Schrott: Stahlkocher

Film: Vom Erz zu Stahl

Exkursion: Landschaftspark Duisburg-
Nord

Vernetzung zu Erdkunde: Binnenhafen
Aufstieg und Fall der Stahlindustrie:
Ruhrgebiet

Exkursion: Bergbau-Museum Bochum,
Zollverein (Essen)

Korrosion und Korrosionsschutz: Film
~Entrosten® von Simple Club®
Edelmetalle: Legierungen

Redoxreihe

- Anforderungen an Recherchen in Biichern und Medien, Internet

- Anforderungen an schriftliche und mundliche Prasentationen
der Ergebnisse

- Geschichte des Ruhrgebiets in seinen Anfangen erkennen

- Bedeutung der Stahlherstellung fiir die Region erkennen

- Wirtschaftliche Bedeutung der Korrosion wahrnehmen




Die Baus|EIl ement e Elementsymbolschreibweise - Das PSE nutzen um Informationen uber die Elemente und de- | UF2
des Univ|Ordnung Symbolgleichungen ren Beziehungen zueinander erhalten UF3
9 S ums 9 Elementfamilien Aufbau des Periodensystems - Elemente anhand von ihren Eigenschaften zu den Gruppen | E7
1 Periodensystem Ausgewahlte Elementgruppen be- einordnen E8
Klasse 9 — 1 Atombau schreiben - Atommodelle als Grundlage zum Verstandnis des Periodensys- | E9
1. Halbjahr (Alkalimetalle, Halogene, Edelgase) tems erlautern K2
ca. 26 Std. Atommodelle auswahlen (Dalton, Ru- - Historische Veranderung von Wissen als Wechselspiel zwi-
therford, Bohr) und deren Grenzen schen neuen Erkenntnissen und theoretischen Modellen
Rutherfords Streuversuch - Atomaufbau als Grundlage der Eigenschaften der Elemente
Software ,Atombau 3D - Eigenschaften der Verbindungen aufgrund ihrer Bindungsart
- Ergebnisse vom Rutherford’schem Streuversuch mit seinem
Modell interpretieren
Salizmehr | S2ur en, L glonenbindung als Grundlage der Salze | - Beispiele fir saure und alkalische Losungen nennen und ihre | E3
als nur Sal ze Gewinnung von Kochsalz (Filme) Eigenschaften beschreiben. ES5
9 sal z 1 Eigenschaften lonengitter - die Bedeutung einer pH-Skala erklaren. E6
saurer und alkali- | Ldslichkeit im Wasser - an einfachen Beispielen die Elektronenpaarbindung erlautern. UF1
L°slich scher Lésungen | Atombindungen und Molekilen - rdumliche Struktur und Dipolcharakter von Wassermolekiilen B1
Wa s s®md e r | q Neutralisation Das Wassermolekil — ein Dipol - am Beispiel des Wassers die Wasserstoff-Briickenbindung K9
nicht? 1 Salze und Mine- Wasserstoff-Briickenbindungen - die Salzbildung bei Neutralisationsreaktionen
ralien Sauren und Laugen aus dem Alltag - mit Indikatoren Sauren und Basen nachweisen und den pH-
S2uren u Rotkohlversuch Wert von Lésungen bestimmen.
Laugene hr Kohlensaureversuch - die chemische Reaktion bei Neutralisationen erklaren
al s 2antuzre n Schwefelsaure - sich mit Hilfe von Gefahrstoffhinweisen Uber die sichere Hand-
Klasse 9 — Protonenakzeptor und —donator habung informieren.
2. Halbjahr Neutralisation (Lehrerversuch) - beim Umgang mit Sauren und Laugen Risiken und Nutzen
ca. 28 Std. Salzbildung bei Neutralisation abwagen
Energues 9 Batterie und Ak- Versuch: Galvanische Zelle (Zitronen- - Redoxreaktionen als Elektroneniibergénge deuten UF3
chemisch kumulator uhr) - Aufbau und Funktionsweise von Batterien beschreiben E1
9/ 1dReakt i on|qElektrolyse Versuch: Elektrolyse (Zinkiodid) - Aufnahme und Abgabe von Elektronen mit dem Akzeptor- K5
Klasse 9 — 1 Brennstoffzelle Zerlegung einer Batterie (Leclanché) Donator-Prinzip deuten K7
2. Halbjahr / Modell einer Autobatterie - einen in Form einer einfachen Reaktionsgleichung dargestell- B2
Klasse 10 — 1. Modell einer Brennstoffzelle ten Redoxprozess in die Teilprozesse Oxidation und Reduktion
Halbjahr Galvanisieren zerlegen
ca. 16 Std. Korrosion und Korrosionsschutz - schematische Darstellungen zum Aufbau und zur Funktion

elektrochemischer Energiespeicher adressatengerecht erlau-
tern.

- Kriterien fur die Auswahl unterschiedlicher elektrochemischer
Energiewandler und Energiespeicher benennen und deren Vor-
teile und Nachteile gegeneinander abwagen.




Chemie t|StoffEnaead g -Bindigkeit des Kohlenstoffatoms - Fossile Energierohstoffe nennen UF1
an tra2ager - Nomenklatur der Alkane und Isomere | - Entstehung und Vorkommen von Alkanen in der Natur. UF2
1 Alkane - Van-der-Waals Krafte und Stoffeigen- | - Fraktionierte Destillierung des Erdols. E1
Klasse 10 - 1. 1 Alkanole schaften der homologen Alkane - Aufbau von Alkanen und Alkanolen und dazu Strukturformeln. E5
Halbjahr { Fossile und rege- | - Alkene - typische Stoffeigenschaften von Alkanen und Alkanolen mit E6
ca. 26 Std. nerative Energie- | - Vorkommen der Alkane und Alkene in Hilfe der Molekiilstruktur und Van-der-Waals Kraften erklaren. K7
rohstoffe den fossilen Energietragern - Isomerie erklaren, Nomenklaturregeln anwenden.
- Kohle, Erddl, Erdgas: Entstehung, - die Eigenschaften der Hydroxylgruppe als funktionelle Gruppe B2
10 Abbau, Aufarbeitung - die Bedeutung von Katalysatoren beim Einsatz von Benzinmo-
- Crackversuch toren
- Ottomotor und Diesel - Reaktionsgleichungen fur die Verbrennung von Alkanen auf-
- Autokatalysatoren stellen
- Alkoholische Garung - Projektprasentationen Gber Nutzung unterschiedlicher Energie-
- Nomenklatur der Alkanole rohstoffe
- Wasserl6slichkeit der Alkanole - alkoholische Garung selbstandig durchfihren
- Bioethanol und Biodiesel - die Begriffe hydrophil und lipophil anhand von Strukturmodellen
erlautern.
- Sicherheitsdatenblatter verwenden.
Pr odukt e|-Carbonsauren - Vom Wein zu Essig - Aroma- und Duftstoffe als Ester einordnen. UF4
Chemi e und Ester - Carbonsauren in Lebensmitteln - Kondensationsreaktion (Esterbildung) und den umgekehrten E4
- Aromas und Difte | - Herstellung von Estern Vorgang (Esterspaltung) als Hydrolyse einordnen. E8
Klasse 10 — - Seifen und Tensi- | - Soxhlet-Extraktion - Makromolekiile und Kunststoffe aufgrund ihrer Eigenschaften K9
10 2. Halbjahr de - Herstellung von Seife einordnen B2

ca.34 Stunden

- Makromolekiile in
Natur und Technik

- Versuche zur Oberflachenspannung

- Geschichte der Waschmittelindustrie
- Polymerisationsverfahren

- Einteilung in Thermoplaste, Duroplas-
te und Elastomere

- Versuch: Herstellung von Nylon

- Klebstoffe

- Verwertung von Kunststoffmull: ,Ver-
packungswahn*

- Exkursionstag: Neanderlab

- die Waschwirkung von Tensiden und ihre hydrophilen und hyd-
rophoben Eigenschaften mit dem Kugelstabmodell erklaren.

- Thermoplaste, Duroplaste und Elastomere mit einem Modell
ihres Aufbaus erklaren.

- Sich differenzierte Informationen beschaffen.

- Vor- und Nachteile der Verwendung von Kunststoffen erldutern,
Standpunkt beziehen und Positionen begriinden




3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaber
3.9toffe und Stoffeigenschaften
Speisen und Getr 2 nke Huantbgrashuc hen,

ca2SPunden

Bezug lzeuhmr pl an

Inhaltsfeld: 1 Inhaltlicher Schwerpunkt:
. 1 Stoffeigenschaften
Stoffe und Stoffeigenschaften  Reinstoffe, Stoffgemische und
Trennverfahren

1 Veranderung von Stoffeigenschaften

Zentrale Kompetenzerwartungen

Schulerinnen und Schiler konnen...

... bei der Beschreibung chemischer Sachverhalte Fachbegriffe angemessen
und korrekt verwenden. (UF2)

... chemische Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Kriterien ordnen.
(UF3)

...Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Be-
achtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

... chemische Phanomene mit einfachen Modellvorstellungen erklaren. (E8)

. mit einem Partner oder in einer Gruppe gleichberechtigt, zielgerichtet und
zuverlassig arbeiten und dabei unterschiedliche Sichtweisen achten. (K9)

Ve bindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemische Reakti on
Dauerhafte Eigenschaftsanderungen von Stoffen

Basi skonzept Struktur der Materie
Aggregatzustande, Teilchenvorstellungen, Losungsvorgange

Basi skonzept Energi e

Warme, Schmelz- und Siedetemperatur, Aggregatzustandsénderungen

Vernetzung im Fach und zu anderen F?2

Biologie: Gesundheitsbewusstes Leben, Ernahrung und Verdauung, Gesund-
heitsvorsorge

Physik: Aggregatzustande

Ma t h e m&dommknizieren, Informationen entnehmen und Daten darstellen
(u.a. Diagramme)

Lei stungsbewertung

neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:




- selbststandiges Recherchieren zu verschiedenen Fragestellungen

- Einhalten von Verhaltensregeln und Kenntnisse des Brandschutzes allgemein

und des Brandschutzkonzeptes der Schule

- Saubere Heftfiihrung nach den Kriterien des Projekttages Heft- und Mappen-

fuhrung

- Erstellen von Plakaten zur Brandbekampfung im Chemieraum

Schul bezogene

Konkretisieru

Kompetenzerwi{Verbindliche Verbindliche
desehr pl ans zu I nhalten zum Unterricht
Die Schilerinnen und

Schuler kénnen ...

Umgang mit Fachwi ssen

Ordnungsprinzipien  fur | Zucker und Salz als Rein- | Verschiedene Lebensmittel

Stoffe nennen und diese
aufgrund ihrer Zusam-
mensetzung in Stoffgemi-
sche und Reinstoffe ein-
teilen. (UF3)

stoffe,  Mdusli, Backmi-
schung, Brausepulver als
Gemenge, Senf und Pfan-
nenkuchenteig als Suspen-
sion, Milch und Mayonnai-
se als Emulsion, Tee, Cola,
Salzwasser als Lésungen

und  Zubereitungen  mit
chemischen Fachbegriffen
klassifizieren und begriindet
gegeneinander abgrenzen,

Herstellung einer Emulsion
(z.B. Mayonnaise) und Un-
tersuchung mit den Sinnen
und unter dem Mikroskop

charakteristische Stoffei-
genschaften zur Unter-
scheidung bzw. Identifi-
zierung von Stoffen be-
schreiben und die Ver-
wendung von  Stoffen
ihren Eigenschaften zu-
ordnen. (UF2, UF3)

Eigenschaften identifizie-
ren: Aussehen, Geruch,
Geschmack, Farbe, Los-
lichkeit, S&uregehalt usw.

Ermittlung der Lieblingsge-
tranke und -speisen,

Unterscheidung verschiede-
ner Lebensmittel und deren
Bestandteile, z. B. Zucker,
Salz, Brausepulver, Safte,
Limonade, Mineralwasser
usw., Nachweis von Sauren
in Getranken mit Indikatoren
(Rotkohl), Steckbriefe von
Stoffen

einfache Trennverfahren
far Stoffe und Stoffgemi-
sche beschreiben. (UF1)

Sieben, Dekantieren, Zent-
rifugieren, Eindampfen,
Filtrieren, Extrahieren,
Chromatographie

Verwendung von alltagli-
chen Stoffen und Haus-
haltsmaterialien

Erkenntnisge

Wi nnung

Einfache Versuche (u. a.
zur Trennung von Stoffen
in Stoffgemischen unter
Nutzung relevanter Stof-
feigenschaften) planen
und sachgerecht durch-
fuhren. (E4, E5)

Sieben, Dekantieren, Zent-
rifugieren, Eindampfen,
Filtrieren, Extrahieren

Getranke als Stoffgemische

Trennung eines Salz-Sand-
Gemisches




Messreihen zu Tempera-
turanderungen durchfiih-
ren und zur Aufzeichnung
der Messdaten einen
angemessenen Tempera-
turbereich und sinnvolle
Zeitintervalle wéhlen. (E5,
E6)

Siedetemperatur von Was-
ser, Zuckerwasser und
Salzwasser

Vergleichende Messungen
in Form von Zeit-
Temperatur Tabellen doku-
mentieren und als Dia-
gramm zeichnen lassen.

Stoffe,  Stofftrennungen, | Ubergénge bei den Aggre- | Erklarungen mit einfachem

Aggregatzustande und | gatzustanden, Siedepunkt | Teilchenmodell

Ubergénge zwischen | und Schmelzpunkt, Los-

ihnen mit Hilfe eines Teil- | lichkeit von Stoffen

chenmodells erklaren.

(E7, E8)

Kommuni kati o

fachtypische, einfache | Standardprotokoll mit den | Bleistiftskizzen von Ver-

Zeichnungen von Ver- | Kapiteln Material, Durch- | suchsapparaturen mit sach-

suchsaufbauten erstellen. | fihrung, Beobachtung, | gerechter Beschriftung er-

(K7) Deutung stellen und Fotos der ent-
sprechenden  Apparaturen
gegentberstellen

bei Versuchen in Klein- | Regeln und Absprachen | Aufgabenverteilung in der

gruppen, u.a. zu | zur Teamarbeit Gruppe, Verbindlichkeit der

Stofftrennungen Initiative Aufgaben, Absprache uber

und Verantwortung uber-
nehmen, Aufgaben fair
verteilen und diese im
verabredeten Zeitrahmen
sorgféltig erfallen. (K9,
K8)

Sanktionen bei Nichteihal-

tung von Regeln

Texte mit chemierelevan-
ten Inhalten in Schulbi-
chern und in altersgema-
Ben popularwissenschaft-
lichen Schriften Sinn ent-
nehmend lesen und zu-
sammenfassen. (K1, K2)

Informationssammlung  zu
verschiedenen Inhaltsstof-
fen, z.B. Getranken

Klassensatz Broschiire von

der Verbraucherzentrale:
Was bedeuten die E-
Nummern?

Messdaten in ein vorge-
gebenes Koordinatensys-
tem eintragen und gege-
benenfalls durch eine
Messkurve verbinden
sowie aus Diagrammen
Messwerte ablesen. (K4,
K2)

Siedetemperatur von Was-
ser und Salzwasser

Schmelz- und Siedekur-
ven interpretieren und
Schmelz- und Siedetem-
peraturen aus ihnen able-
sen. (K2)

Schmelz- und Siedekurven
von Salzwasser und Was-
ser

Vergleichende Messungen
in Form von Zeit-
Temperatur Tabellen doku-
mentieren und als Dia-
gramm zeichnen lassen.




einfache  Darstellungen
oder Modelle verwenden,
um Aggregatzustande
und Lésungsvorgange zu
veranschaulichen und zu
erlautern. (K7)

Ubergange bei den Aggre-
gatzustanden, Siedepunkt
und Schmelzpunkt

Loslichkeit von Stoffen

Erklarungen mit einfachem
Teilchenmodell

Bewertung

Trennverfahren nach ihrer
Angemessenheit beurtei-
len. (B1)

Wasser als Trennmittel flr
Sand und Salz.

Sand-Salz-Trennung

geeignete  Maflnahmen | Sichere Entsorgung z. B. | Sammeln der Reste und
zum sicheren und um- | von Waschbenzin o. 4&. | Beschreibung des weiteren
weltbewussten Umgang | Lésungsmitteln Entsorgungskonzeptes
mit Stoffen nennen und

umsetzen. (B3)

Bemer kungen/ Tipps/ Hinwei se:

Grobe Gliederung des Unterrichts

- Chaos im Kuchenschrank — Was ist drin? — Der naturwissenschaftliche
Blick auf Nahrungsmittel (Grundbegriffe, Beobachtungs- und Un-
tersuchungsmethoden, Stoffeigenschaften)

- Lebensmittel untersuchen, (Siedekurven, Siedetemperatur, Trennverfah-
ren, Loslichkeit, Aggregatszustande, Teamarbeit, Protokoll)

- Lebensmittel zubereiten - Kochen, braten, backen (chemische Reaktion
vs. physikalischer Vorgang)

Stoffeigenschaft

http://de.wikipedia.org/wiki/Stoffeigenschaft

Chemie

http://de.wikipedia.org/wiki/Chemie

Fruchtsaft

http://de.wikipedia.org/wiki/Fruchtsaft

Lebensmittelzusatzstoff

http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff

Zusatzstoffe

http://www.zusatzstoffe-online.de/home



http://de.wikipedia.org/wiki/Stoffeigenschaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Chemie
http://de.wikipedia.org/wiki/Fruchtsaft
http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff
http://www.zusatzstoffe-online.de/home

AID Infodienst

http://www.aid.de

Verbraucherzentrale

http://www.vzbv.de/ratgeber/E  Nummer.html

Arbeitsmaterialien:
Verband der deutschen Fruchtsaftindustrie e.V. (VdF)
Broschuren: Orangensaft — Sonne im Glas, Apfelsaft in aller Munde

www.fruchtsaft.org



http://www.aid.de/
http://www.vzbv.de/ratgeber/E_Nummer.html
http://www.fruchtsaft.org/

3.2t of f und EneirBgitenudmsi2 Bzandbek?2 mpfung

cal2Ufdterrichtsstunden

Bezug zum Lehrpl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkt:

Stoff- und Energieumsatze bei chemi- |  Verbrennung

schen Reaktionen 1 Oxidation
I Stoffumwandlung

Zentrale Kompetenzerwartungen

Schulerinnen und Schdler kénnen...

... chemische Objekte und Vorgange nach vorgegebenen Kriterien ordnen.
(UF3)

... Phanomene nach vorgegebenen Kriterien beobachten und zwischen der
Beschreibung und der Deutung einer Beobachtung unterscheiden. (E2)

... Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Be-
achtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

... Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung schriftlich
festhalten, daraus Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemei-
nern. (E6)

... chemische Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse fur andere
nachvollziehbar beschreiben und begriinden. (K7)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzmipstc hCheReakti on

Gesetz von der Erhaltung der Masse, Umgruppierung von Teilchen

Basi skonzept Struktur der Materie
Element, Verbindung, einfaches Teilchenmodell

Basi skonzept Energi e

Chemische Energie, Aktivierungsenergie, exotherme und endotherme Reakti-
on

Vernetzung im Fach und zu anderen F?2

Bi ol [_)_Sgpn'me, Klima, Leben, Fotosynthese, Gesundheitsbewusstes Leben,
Atmung, Okosysteme und ihre Veranderung, Treibhauseffekt, Klimawandel

P h y s Wéitter, Lichtquellen, Licht und Warme als Energieformen, Aggregat-
zustande

G e s ¢ h i: Erithe l€ulturen, antike Lebenswelten

Lei stungsbewertung

neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:
- selbststandiges Recherchieren zu verschiedenen Fragestellungen

- Einhalten von Verhaltensregeln und Kenntnisse des Brandschutzes allgemein




und des Brandschutzkonzeptes der Schule

- Saubere Heftfihrung nach den Kriterien des Projekttages Heft- und Mappen-

fuhrung

- Erstellen von Plakaten zur Brandbekampfung im Chemieraum

Schul bezogene Konkrlkdmpeteen
Kompetenzerwi{Verbindliche Ver bindliche
des Lehrplangyzu I nhalten zum Unterricht
Die Schilerinnen und
Schiler kénnen ...

Umgang mit Fachwissen

die Bedingungen fur ei- | Bedingungen des Bren- | z.B.: ,Wandernde Dampfe®
nen Verbrennungsvor- | nens: brennbarer Stoff, nur | (Gefahr im Umgang mit
gang beschreiben und auf | Gase  brennen, Zertei- | leicht entzindlichen Stof-
dieser Basis  Brand- | lungsgrad, Entzindungs- | fen), ,Gefahrliche Staube”
schutzmalinahmen erldu- | temperatur, Luft (Sauer- | (Gefahr von Staubexplosio-

tern. (UF1)

stoff), Funktion des Doch-
tes, Kohlenstoffdioxid er-
stickt die Flamme

nen), das Branddreieck, das
Brandschutzkonzept in der
Schule und den naturwis-
senschaftlichen Raumen

chemische Reaktionen,
bei denen Sauerstoff
aufgenommen wird, als
Oxidation einordnen.

(UF3)

Entstehung von neuen
Stoffen mit neuen Eigen-
schaften

Experimentelle Beispiele,
Historische Entwicklung
(Faraday)

Reinstoffe aufgrund ihrer
Zusammensetzung in
Elemente und Verbindun-
gen einteilen und Beispie-
le dafir nennen. (UF3)

Unterscheidung  Element
und Verbindung, Atom und
Molekil, historische Ent-
wicklung, alchemistische
und moderne Formel-
schreibweise

Exkurs zur Einfuhrung von
Symbolen und der Formel-
schreibweise

die Bedeutung der Akti-
vierungsenergie zum
Auslosen einer chemi-
schen Reaktion erlautern.
(UF1)

Entzindung von Stoffen

Experimentelle Beispiele

ein einfaches Atommodell
(Dalton) beschreiben und
zur  Veranschaulichung
nutzen. (UF1)

Atommodell nach Dalton,
Aggregatszustande

Verbrennung von Streich-
hdlzern im Dalton-Modell




an Beispielen die Bedeu-
tung des Gesetzes von
der Erhaltung der Masse
durch  die konstante
Atomanzahl erklaren.
(UF1)

Fllichtigkeit von Reaktions-
produkten

Verbrennung von Streich-
hélzern im geschlossenen
System, evtl. die Masse der
Luft im  Unterrichtsraum
messen / berechnen

Stoffumwandlungen  als
chemische  Reaktionen
von physikalischen Ver-
anderungen abgrenzen.
(UF2, UF3)

Schmelzen, Erstarren,
Verbrennen von Wachs,
Voribergehende und blei-
bende Veradnderung von
Stoffeigenschaften, Ver-
brennung als chemische
Reaktion

Beobachtungen in Kiiche,
Haushalt und Alltag, Ko-
chen, Braten, Backen, ein-
fache Experimente mit Ker-
zen

Erkenntnisge

Wi hnung

Glut- oder Flammener-
scheinungen nach vorge-
gebenen Kriterien be-
obachten und beschrei-
ben, als Oxidationsreakti-
onen interpretieren und
mogliche Edukte und
Produkte benennen. (E2,
E6)

Beobachtungen an der
Kerzen- und Brennerflam-
me, Sauerstoff und Koh-
lenstoff als Edukte identifi-
zieren und Kohlenstoffdi-
oxid als Produkt

Experimentelle Beispiele,
um die Bedingungen des
Brennens zu erfahren, Ver-
schiedene Brennstoffe ver-
wenden:  Stroh, Papier,
Holzspane usw.

Sauerstoff und Kohlen-
stoffdioxid experimentell
nachweisen und die
Nachweisreaktion be-
schreiben. (E4, E5)

Kalkwasser und Glimm-
spanprobe

Historische Experimente
und Entwicklungen

fur die Oxidation bekann-
ter Stoffe ein Reaktions-
schema in Worten formu-
lieren. (E8)

Erste Wortgleichungen
aufstellen, Ausgangsstoffe
und Reaktionsprodukte
vergleichen

Exkurs zur Einflhrung von
Symbolen und der Formel-
schreibweise

mit einem  einfachen
Atommodell (Dalton) den
Aufbau von Stoffen an-
schaulich erklaren. (E8)

Einfihrung eines einfachen
Atommodells

Ubungsphase mit verschie-
denen Beispielen

bei Oxidationsreaktionen
Massenanderungen von
Reaktionspartnern  vor-
hersagen und mit der
Umgruppierung von Teil-
chen erklaren. (E3, E8)

Massenanderung mit einfa-
chen Modellen darstellen

Massenanderung mit expe-
rimentellen Beispielen bele-
gen (Eisenwolle)




Grundgedanken der
Phlogistontheorie als
Uberholte Erklarungsmog-
lichkeit fir das Phanomen
Feuer erldutern und mit
heutigen  Vorstellungen
vergleichen. (E9)

Vergleich friiherer Vorstel-
lungen (Phlogistontheorie)
mit heutigen Erklarungs-
maoglichkeiten

Geschichte des Feuers und
die Bedeutung fir die Ent-
wicklung des Menschen

konkrete Vorschlage Uber
verschiedene Mdaglichkei-
ten der Brandléschung
machen und diese mit
dem Branddreieck be-
grinden. (E3)

Branddreieck

Fett- oder Olbrand im Mo-
dellversuch

Kommuni kati o

aufgrund eines Energie-
diagramms eine chemi-
sche Reaktion begriindet
als exotherme oder en-
dotherme Reaktion ein-
ordnen. (K2)

Vergleich von Energiedia-
grammen

Beispiele fir endotherme
und exotherme Reaktionen

Verfahren des Feuerlos-

Sauerstoffentzug und Her-

Experiment zum Feuerl6-

chens in Modellversuchen | absetzung der Entzin- | scher, Brandgefahren und
demonstrieren. (K7) dungstemperatur, Brenn- | Brandbekampfung, Jugend-
stoff entziehen feuerwehr
Gefahrstoffsymbole  und | Gefahrensymbole  erken- | Verhaltensregeln im Brand-
Gefahrstoffhinweise  er- | nen und Gefahrstoffhinwei- | fall entwickeln und begrin-

ldutern und Verhaltens-
weisen im Umgang mit
entsprechenden  Stoffen
beschreiben. (K6)

se zuordnen

den, Stoffe mit unterschied-
lichen Gefahrstoffsymbolen
zuordnen kénnen

Bewertung

die Brennbarkeit von Stof-
fen bewerten und Sicher-
heitsregeln im Umgang
mit brennbaren Stoffen
und offenem Feuer be-
grunden. (B1, B3)

Brandklassen, Falsche
Verhaltensweisen analysie-
ren

Bewusster Umgang mit
brennbaren Stoffen

Verhaltensregeln im Falle
eines Brandes in der Schule

fossile und regenerative
Brennstoffe  unterschei-
den und deren Nutzung
unter den Aspekten Oko-
logie und Nachhaltigkeit
beurteilen. (B2)

Vor- und Nachteile analy-
sieren, alternative Moglich-
keiten, Umweltbelastungen

Arbeit mit Buch und Internet




Bemer kungenHi nTwepi psse/:

Feuer
http://de.wikipedia.org/wiki/Feuer

Explosion
http://de.wikipedia.org/wiki/Explosion

Kerze
http://de.wikipedia.org/wiki/Kerze

Naturgeschichte einer Kerze (Michael Faraday)
http://de.wikipedia.org/wiki/Naturgeschichte einer_Kerze

Quarks & Co. — Feuer und Flamme
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2009/0922/uebersicht feu

er.jsp

Kindernetz — Element: Feuer
www.kindernetz.de/infonetz/thema/elementfeuer

Planet Wissen - Feuer
www.planet-wissen.de/natur technik/feuer und braende/feuer/index.isp

Planet Schule (SWR) — Am Anfang war das Feuer

www.planet-
schule.de/warum chemie/feuerloeschen/themenseiten/t index/s1.html

Die Bedeutung von Feuer in der Evolution des Menschen
www.evolution-mensch.de/thema/feuer/bedeutung-feuer.php

Gute alte Steinzeit — Blumammu — Feuer
www.feuer-steinzeit.de/programm/feuer.php

Eigenschaften des Feuersteins
www.chemieunterricht.de/dc2/pyrit/flint_01.htm

DVD: ,Am Anfang war das Feuer*

R. Muller u.a.: Feuer: Von der Steinzeit bis zum Brennglas, Androma Ver-
lag Muller 2004, ISBN 978-3000130311

Einbeziehung der Feuerwehr und Jugendfeuerwehr im Ort.


http://de.wikipedia.org/wiki/Feuer
http://de.wikipedia.org/wiki/Explosion
http://de.wikipedia.org/wiki/Kerze
http://de.wikipedia.org/wiki/Naturgeschichte_einer_Kerze
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2009/0922/uebersicht_feuer.jsp
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2009/0922/uebersicht_feuer.jsp
http://www.kindernetz.de/infonetz/thema/elementfeuer
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/feuer_und_braende/feuer/index.jsp
http://www.planet-schule.de/warum_chemie/feuerloeschen/themenseiten/t_index/s1.html
http://www.planet-schule.de/warum_chemie/feuerloeschen/themenseiten/t_index/s1.html
http://www.evolution-mensch.de/thema/feuer/bedeutung-feuer.php
http://www.feuer-steinzeit.de/programm/feuer.php
http://www.chemieunterricht.de/dc2/pyrit/flint_01.htm

3. Buft und Wasser
cab6Ubterrichtsstunden

Bezug lzeuhmr pl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkt:
Luft und Wasser 9 Luft und ihre Bestandteile
1 Treibhauseffekt
9 Wasser als Oxid

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Die Schilerinnen und Schiler konnen...

... Phanomene und Vorgange mit einfachen chemischen Konzepten beschrei-
ben und erlautern. (UF1)

... bei der Beschreibung chemischer Sachverhalte Fachbegriffe angemessen
und korrekt verwenden. (UF2)

... vorgegebene Versuche begrinden und einfache Versuche selbst entwi-
ckeln. (E4)

... Untersuchungsmaterialien nach Vorgaben zusammenstellen und unter Be-
achtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen. (E5)

... bei Untersuchungen und Experimenten Fragestellungen, Handlungen, Be-
obachtungen und Ergebnisse nachvollziehbar schriftlich festhalten. (K3)

... bei der Klarung chemischer Fragestellungen anderen konzentriert zuhéren,
deren Beitrage zusammenfassen und bei Unklarheiten sachbezogen nachfra-
gen. (K8)

... bei gegensatzlichen Ansichten Sachverhalte nach vorgegebenen Kriterien
und vorliegenden Fakten beurteilen. (B2)

... Wertvorstellungen, Regeln und Vorschriften in chemisch-technischen Zu-
sammenhangen hinterfragen und begrinden. (B3)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemi sche Reaktion
Nachweise von Wasser, Sauerstoff und Wasserstoff, Analyse und Synthese
von Wasser

Basi skonzept Energie

Wasserkreislauf, Warme

Basi skonzept Struktur der Materie
Luftzusammensetzung, Anomalie des Wassers

Vernetzung im Fach und zu anderen F?2

Bi o | plLghereim Wasser, Klimawandel und Veranderung der Biosphare,
Atmung

Ge s ¢ hi: erdteingustrielle Revolution

P h y s $oknenenergie und Warme, Anomalie des Wassers, Wasserkreislauf,
Aggregatzustande




E r d k u:Wdsser, Ressourcen, Lebensraume, Industrie, Globalisierung

Lei stungsbewertung

neben schriftlichen Uberprifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:

- Einhaltung von Diskussionsregeln (Absprache mit der Fachkonferenz

Deutsch)

- Zielgerichtete Recherche in Blchern und im Internet, Informationsentnahme

und Darstellung aus Diagrammen und Bildern

- Zunehmende Sicherheit in Planung und Durchfuhrung von Experimenten un-
ter Einhaltung der Regeln

- Kooperation mit Mitschulern

Schul bezogene

Konkretisieru

Kompetenzerw
des Lledmg9p

Die Schilerinnen und
Schiler kénnen ...

Verbindliche A
zum Unterricht

Umgang mit Fachwissen

die wichtigsten Bestand-
teile und die prozentuale
Zusammensetzung des
Gasgemisches Luft be-
nennen. (UF1)

Stickstoff, Sauerstoff, Edel-
gase, Kohlendioxid

Wasserstoff verbrennen,
Kondenswasser, Hoff-
mann’scher Zersetzungs-
apparat, Knallgasprobe,
Glimmspanprobe

die geringe Prozentzahl des
Kohlendioxids begriinden
kénnen

Alle Nachweise selbst
durchfihren

Ursachen und Vorgange
der Entstehung von Luft-
schadstoffen und deren
Wirkungen erlautern.
(UF1)

Verbrennung von Kohlen-
stoff, Nachweis von Koh-
lendioxid, Autoabgase

Geschichtliche Zusammen-
hange kennen, Kalkwasser-
nachweis

Treibhausgase benennen
und den Treibhauseffekt
mit der Wechselwirkung
von Strahlung mit der
Atmosphare erklaren.
(UF1)

Kohlendioxid, Methan,
FCKW, Ozon




Wasser als Verbindung
von Wasserstoff und
Sauerstoff  beschreiben
und die Synthese und
Analyse von Wasser als
umkehrbare Reaktionen
darstellen. (UF2)

Wasserstoff verbrennen,
Wasser als Kondenswas-
ser, Hoffmann’scher Zer-
setzungsapparat, Knall-
gasprobe, Glimmspanpro-
be

Alle Nachweise selbst
durchgefiihrt haben, WP-
Kurs: Nachweise als Grup-
penexperiment, sonst am
Lehrertisch

die besondere Bedeutung
von Wasser mit dessen
Eigenschaften (Anomalie
des Wassers, Ldsungs-
verhalten) erklaren. (UF3)

Eis: geringe Dichte,
schwimmt, Eisberge, L6-
sung von Kochsalz und
Zucker, Vergleich mit Ol

Dichteverlauf von Wasser
bei verschiedenen Tempera-
turen kennen, Bedeutung flr
Teiche und Seen beschrei-
ben

Erkenntni sge

Wi nnung

ein Verfahren zur Be-
stimmung des Sauer-
stoffgehalts der Luft er-
[autern. (E4, E5)

Kolbenproben Versuch mit
Eisenwolle

Aus der Volumenreduktion
den Sauerstoffgehalt ablei-
ten kbnnen

Wasser und die bei der
Zersetzung von Wasser
entstehenden Gase expe-
rimentell nachweisen und
die Nachweisreaktionen
beschreiben. (E4, E5)

Zweideutigkeit des Analy-
sebegriffes in diesem Zu-
sammenhang thematisie-
ren

Knallgasprobe (Wassersyn-
these) als exotherm und
Wasseranalyse als en-
dotherm beschreiben

Kriterien zur Bestimmung
der Wasser- und Gewas-
sergute angeben. (E4)

Sauerstoff-, Stickstoff- und
Phosphatgehalt von Aqua-
rienwasser, Recherche im
Internet

Schuleigenen Messkoffer
kennen

Kommuni kati o

typische Merkmale eines
naturwissenschaftlich
argumentierenden
Sachtexts aufzeigen. (K1)

Vergleiche Zeitungsartikel
und Text aus Buch, bzw.
Internettexte (Green-
peace...)

Texte vergleichen, mdglich-
erweise ohne gegebenen-
falls den kompletten Inhalt
zu verstehen (bei Sachtex-
ten)

aus Tabellen oder Dia-
grammen Gehaltsanga-
ben (in g/l oder g/cm?
bzw. in Prozent) entneh-
men und interpretieren.
(K2)

Werte zu Belastungen
der Luft und des Wassers
mit Schadstoffen aus
Tabellen herauslesen und
in Diagrammen darstel-
len. (K2, K4)

In Tabellen zur Schwefeldi-
oxid- oder Kohlenstoffdi-
oxidbelastung / -produktion
verschiedener Lander bzw.
Stadte recherchieren und
vergleichen lassen

Beschreibung im Internet
Mineralwasser
Messwerte des Stadtwerks

Nitratbelastung im Grund-

Industrielander, Schwellen-
lander und Entwicklungs-

ldnder miteinander verglei-
chen, Diagramme erstellen

Auf Belastungen mit geeig-
neten Malnahmen reagie-
ren




zuverlassigen Quellen im
Internet aktuelle Messun-
gen zu Umweltdaten ent-
nehmen. (K2, K5)

wasser

Beitragen anderer Dbei
Diskussionen uber che-
mische |deen und Sach-
verhalte konzentriert zu-
héren und bei eigenen
Beitradgen sachlich Bezug
auf deren Aussagen
nehmen. (K8)

Bedeutung des Wassers
als Nutz- und Trinkwasser

unterschiedliche Prasentati-
onsformen Uben, z.B. Mu-
seumsgang

Bewertung

Gefahrdungen von Luft
und Wasser durch
Schadstoffe anhand von
Grenzwerten  beurteilen
und daraus begrindet
Handlungsbedarf  ablei-
ten. (B2, B3)

Heranziehung der selbst-
produzierten Tabellen und
Diagramme, Vergleich der
globalen Grenzwerte und
deren Einhaltung

Zwischen Absprachen und
deren Einhaltung differen-

zieren, notwendige Diskus-
sionen vorbereiten

Kennen den Zusammen-
hang zwischen Diingung
und Gewasserbelastung

die gesellschaftliche Be-
deutung des Umgangs
mit Trinkwasser auf loka-
ler Ebene und weltweit
vor dem Hintergrund der

Zusammenhang Trinkwas-
serqualitat und Menge —
Entwicklungslander, Trink-
wasserverschwendung im
eigenen Haushalt

Méglichkeiten der Trinkwas-
sereinsparung im eigenen
Haushalt

Nachhaltigkeit bewerten.
(B3)

Bemer kungen/ Tipps/ Hinwei se:

Luft
http://de.wikipedia.org/wiki/Luft

Luftverschmutzung
http://de.wikipedia.org/wiki/Luftverschmutzung

Erdatmosphare
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdatmosphare

Treibhauseffekt
http://de.wikipedia.org/wiki/Treibhauseffekt

Klima - Klimaschutz
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/klima.htm

Diagramm


http://de.wikipedia.org/wiki/Luft
http://de.wikipedia.org/wiki/Luftverschmutzung
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdatmosphäre
http://de.wikipedia.org/wiki/Treibhauseffekt
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/klima.htm

http://de.wikipedia.org/wiki/Diagramm

\Wasser
http://de.wikipedia.org/wiki/\Wasser

Trinkwasser
http://de.wikipedia.org/wiki/Trinkwasser

Luft und Wasser (PING)
http://ping.lernnetz.de/pages/n350 DE.html

Wasserkreislauf
http://www.oekosystem-erde.de/html/wasser.html

Planet Wissen — Wasser
http://www.planet-wissen.de/natur technik/wasser/index.jsp

Planet Schule — Wasser
http://www.planet-schule.de/sf/php/09 suche.php?suchw=wasser

Wasserverschmutzung
http://www.planetschule.de/sf/php/09 suche.php?psSuche%5Bm%5D=ks
&suchw=Wasserverschmutzung

NRW Umweltdaten vor Ort:
http://www.uvo.nrw.de/uvo/uvo.html

Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
http://www.lanuv.nrw.de/wasser/wasser.htm

http://www.lanuv.nrw.de/luft/immissionen/staub/grenz.htm

Quarks und Co. — Lebensquell Wasser
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0712/01 lebensquell

wasser.jsp

Badegewasser
http://www.umweltbundesamt.de/gesundheit/badegewaesser/index.htm



http://de.wikipedia.org/wiki/Diagramm
http://de.wikipedia.org/wiki/Wasser
http://de.wikipedia.org/wiki/Trinkwasser
http://ping.lernnetz.de/pages/n350_DE.html
http://www.oekosystem-erde.de/html/wasser.html
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/wasser/index.jsp
http://www.planet-schule.de/sf/php/09_suche.php?suchw=wasser
http://www.planetschule.de/sf/php/09_suche.php?psSuche%5Bm%5D=ks&suchw=Wasserverschmutzung
http://www.planetschule.de/sf/php/09_suche.php?psSuche%5Bm%5D=ks&suchw=Wasserverschmutzung
http://www.uvo.nrw.de/uvo/uvo.html
http://www.lanuv.nrw.de/wasser/wasser.htm
http://www.lanuv.nrw.de/luft/immissionen/staub/grenz.htm
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0712/01_lebensquell_wasser.jsp
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2005/0712/01_lebensquell_wasser.jsp
http://www.umweltbundesamt.de/gesundheit/badegewaesser/index.htm

34Met al l e und MetDailel gewitn nduenrg :Met al | e
ca.8Unterrichtsstunden

Bezug zum Lehrpl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkt:

Metalle und Metallgewinnung 1 Metallgewinnung und Recycling
1 Gebrauchsmetalle
9 Korrosion und Korrosionsschutz

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Schiulerinnen und Schuler kbnnen ...

...Phanomene und Vorgange mit einfachen chemischen Konzepten beschrei-
ben und erlautern. (UF1)

... Alltagsvorstellungen kritisch infrage stellen und gegebenenfalls durch che-
mische Konzepte erganzen oder ersetzen. (UF4)

...vorgegebene Versuche begrinden und einfache Versuche selbst entwickeln.
(E4)

...altersgemale Texte mit chemischen Inhalten Sinn entnehmend lesen und
sinnvoll zusammenfassen. (K1)

...Informationen zu vorgegebenen chemischen Begriffen in ausgewahlten
Quellen finden und zusammenfassen. (K5)

...chemische Sachverhalte, Handlungen und Handlungsergebnisse flir andere
nachvollziehbar beschreiben und begriinden. (K7)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemi sche Reaktion
Oxidation, Reduktion, Redoxreaktion

Basi skonzept Struktur der Materie
Edle und unedle Metalle, Legierungen

Basi skonzept Energie

Energiebilanzen, endotherme und exotherme Redoxreaktionen

Vernetzung im Fach und zu anderen F?2

G e s ¢ hi: fruhea Kalturen, antike Lebenswelten, Steinzeit, Bronzezeit, Eisen-
zeit

C h e miMetalle oxidieren und verandern ihre Stoffeigenschaften, Alkalimetal-
le, Erdalkalimetalle

Er d k u:Antbeit mit dem Atlas, Ruhrgebiet als Wirtschaftsraum

Ma t h e mnformétionen entnehmen, Daten darstellen, Diagramme auswer-
ten

T e ¢ h:rRessourcen, Energieversorgung

Lei stungsbewertung




neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:

- Qualitat von Mindmaps (Kriterien des Projekttages ,Mindmapping®)

- Aktives Einbringen in Schulprojekte

- Referate nach vorgegebenen Kriterien wie Ubersichtlichkeit, Inhaltsverzeich-
nis, geeignete Bilder, flr Schuler verstandliche Sprache, eigene Formulierun-
gen, Angabe der Quellen usw.

- Handouts fur Mitschuler

- Erstellung eines eigenen Portfolios

Kompetenzerw
des Lehrpl an

Die Schilerinnen und
Schiler kénnen ...

Ver bindliche
zumnterricht

Umgang mit

Fachwi ssen

den Weg der Metallge-
winnung vom Erz zum
Roheisen und Stahl be-
schreiben. (UF1)

Hochofenprozess, Stahl-
herstellung

Thermitversuch durchfih-
ren

chemische Reaktionen,
bei denen Sauerstoff
abgegeben wird, als Re-
duktion einordnen. (UF3)

chemische Reaktionen,
bei denen es zu einer
Sauerstoffuibertragung
kommt, als Redoxreaktion
einordnen. (UF3)

Redoxreaktion als Kombi-
nation von Teilreaktionen
am Beispiel des
mehrschrittigen Hochofen-
prozesses

Einsatz der Unterrichtsma-
terialen (Ordner Metallge-
winnung)

wichtige Gebrauchsmetal-
le und Legierungen be-
nennen, deren typische
Eigenschaften beschrei-
ben und Metalle von
Nichtmetallen unterschei-
den. (UF1)

Eisen, Kupfer, Bronze,
Messing, Aluminium, Silber,
Gold, Edelstahl, Spezial-
stahl usw.

Internet-Recherche, Grup-
penpuzzle zu verschiede-
nen Legierungen

Korrosion als Oxidation
von Metallen erklaren und
einfache MalRnahmen
zum Korrosionsschutz
erlautern. (UF4)

Eisennagel unter verschie-
denen Bedingungen der
Korrosion aussetzen,
Schutz durch Lackierung,
verzinkte Nagel

Reagenzglasversuch, Ros-
ten von Eisen, Feuerverzin-
kung, Korrosionsschutz in
der Autoindustrie

An einfachen Beispielen
die Gesetzmaligkeit der
konstanten Atomzahlen-
verhaltnisse deuten (UF1)

Eisen, Schwefel, Kupfer,
Sauerstoff usw.

Verdeutlichung mit Teil-
chenmodell




Erkenntnisgewinnung

Versuche zur Reduktion
von ausgewahlten Me-
talloxiden selbstandig
planen und dafir sinnvol-
le Reduktionsmittel be-
nennen. (E4)

Vergleich der Herstellung
von Kupfer und Eisen im
Schullabor

Thematisierung der histori-
schen Entwicklung von der
Bronze- bis zur Eisenzeit.
Motivation dazu aus ge-
scheitertem Reagenzglas-
versuch zur Eisenoxidre-
duktion herleiten. (Video-
Material)

fur eine Redoxreaktion
ein Reaktionsschema als
Wortgleichung und als
Reaktionsgleichung for-
mulieren und dabei die
Oxidations- und Redukti-
onsvorgange kennzeich-
nen. (E8)

Wortschema verschiedener
Redoxreaktionen mit Pfei-
len fiir Teilreaktionen be-
schriften

Schema der Kupferoxidre-
aktion, Ubertragung auf
weitere, zumindest flr Ei-
sendarstellung im Hochofen

auf der Basis von Ver-
suchsergebnissen unedle
und edle Metalle anord-
nen und diese Anordnung
zur Vorhersage von Re-
doxreaktionen nutzen.
(E6, E3)

Redoxreihe der Metalle

Experimente, Reihenfolge
der Metalle festlegen

zur Klarung chemischer
Fragestellungen (u.a. zu
den Ursachen des Ros-
tens) unterschiedliche
Versuchsbedingungen
schaffen und systema-
tisch verandern. (E5)

Feuchtigkeit, Salzgehalt
und Warme als Faktoren
bestimmen

Reagenzglasversuch,
Streusalz im Winter, Karos-
serieschaden an Autos,
Auspuffanlagen (Salz,
Feuchtigkeit, Sauerstoff,
Warme)

darstellen, warum Metalle
Zeitaltern ihren Namen
gegeben, den techni-
schen Fortschritt beein-
flusst, sowie neue Berufe
geschaffen haben. (E9)

Bronzezeit: Kupfer leichter
als Eisen zu reduzieren

Aufwand betrachten, Auf-
gabe der Luftzufuhr, Bild-
beispiele aus Geschichts-
buch

Kommuni kat i on

einen Sachtext Uber die
Gewinnung eines Metalls
aus seinen Erzen unter
Verwendung der relevan-
ten Fachbegriffe erstellen
(K1)

Informationen zur Erzge-
winnung in anderen Lan-
dern zusammenstellen,
Transportwege erkunden
und dokumentieren, Be-
schriftungen der Hochofen-
grafik in einen Text wan-
deln

Kopiervorlage, Hochofen-
grafik mit Beschriftungen
versehen




Maoglichkeiten der Nut- Sauerstoffaufblasverfahren, | Internetrecherche bei der

zung und Gewinnung von | Elektrostahlverfahren. Stahlindustrie, Literatur-
Metallen und ihren Legie- | Stahlveredelung durch recherche im Fachbuch
rungen in verschiedenen Legierung mit anderen

Quellen recherchieren Metallen

und Ablaufe folgerichtig

unter Verwendung rele-
vanter Fachbegriffe dar-
stellen. (K5, K1, K7)

Experimente in einer Oxidation, Galvanisieren Gruppenarbeit, Versuche
Weise protokollieren, die zum Rosten, Eisennagel
eine nachtragliche Re- verkupfern

produktion der Ergebnis-
se ermdglicht. (K3)

in einem kurzen, zusam- Hochofenprozess Film einsetzen
menhangenden Vortrag
chemische Zusammen-
hange (z.B. im Bereich
Metallgewinnung) an-
schaulich darstellen. (K7)

Bewertung

die Bedeutung des Me- Schrottverwertung, Alumi- Fundorte und Wiederaufar-
tallrecyclings im Zusam- niumrecycling, sortenreine | beitung, Besuch des Re-
menhang mit Ressour- Trennung, Computer- und cyclinghofes

censchonung und Ener- Handyrecycling usw.

gieeinsparung darstellen
und auf dieser Basis das
eigene Konsum- und
Entsorgungsverhalten
beurteilen. (B3)

Hi nwei se/ Unterrichtsmaterialien:

Sinnvollerweise erfolgt die Erarbeitung dieser Unterrichtsreihe in: Kupfer-
herstellung - Eisenherstellung historisch - Eisenherstellung modern -
Stahlherstellung - Stahlveredelung - Recycling

Korrosion und Entrosten: Film von ,Simple Club®

Metalle
http://de.wikipedia.org/wiki/Metalle

Metallurgie
http://de.wikipedia.org/wiki/Metallurgie

Oxidation
http://de.wikipedia.org/wiki/Oxidation



http://de.wikipedia.org/wiki/Metalle
http://de.wikipedia.org/wiki/Metallurgie
http://de.wikipedia.org/wiki/Oxidation

Redoxreaktion
http://de.wikipedia.org/wiki/Redoxreaktion

Rost
http://de.wikipedia.org/wiki/Rost

Bronzezeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Bronzezeit

Eisenzeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Eisenzeit

Menschheitsgeschichte
http://de.wikipedia.org/wiki/Menschheitsgeschichte

Hochofenprozess (mit PowerPoint-Prasentation):
www.thomasmusolf.de/fuer schueler und eltern/Chemie/Klasse%209/der
hochofenprozess.htm

Eisenerz-Forderung mit Tabellenmaterial und Links zu verschiedenen For-
derlandern:
www.wikipedia.de/Eisenerz

Allgemeine Informationen zum Thema Stahl, Zahlen und Fakten:
www.stahl-online.de

Fotos zur Stahlherstellung:
www.stahl-
online.de/medien lounge/Foto/Fotos zur Stahlherstellung/start.asp

Homepage des Landschaftsparks in Duisburg:
www.landschaftspark.de

Museum fur Kunst- und Kulturgeschichte:
dev.mkk.dortmund.de/

Steinzeitkoffer unter
www.steinzeiterlebnis.de/programme/Schulen/Steinzeitkoffer.ntml

Info Uber Stahllegierungen

www.stahl-

onli-

ne.de/forschung und technik/werkstoff und prueftechnik/stahlsorten.asp

Kontakt zur EDG:
www.entsorqung-dortmund.de



http://de.wikipedia.org/wiki/Redoxreaktion
http://de.wikipedia.org/wiki/Rost
http://de.wikipedia.org/wiki/Bronzezeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Eisenzeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Menschheitsgeschichte
http://www.thomasmusolf.de/fuer_schueler_und_eltern/Chemie/Klasse%209/der_hochofenprozess.htm
http://www.thomasmusolf.de/fuer_schueler_und_eltern/Chemie/Klasse%209/der_hochofenprozess.htm
http://www.wikipedia.de/Eisenerz
http://www.stahl-online.de/
http://www.stahl-online.de/medien_lounge/Foto/Fotos_zur_Stahlherstellung/start.asp
http://www.stahl-online.de/medien_lounge/Foto/Fotos_zur_Stahlherstellung/start.asp
http://www.landschaftspark.de/
http://dev.mkk.dortmund.de/
http://www.steinzeiterlebnis.de/programme/Schulen/Steinzeitkoffer.html
http://www.stahl-online.de/forschung_und_technik/werkstoff_und_prueftechnik/stahlsorten.asp
http://www.stahl-online.de/forschung_und_technik/werkstoff_und_prueftechnik/stahlsorten.asp
http://www.stahl-online.de/forschung_und_technik/werkstoff_und_prueftechnik/stahlsorten.asp
http://www.entsorgung-dortmund.de/

35Der Auf bau idbeire PBtaoufdfeee i dei ver sums
ca2zUnterrichtsstunden

Bezug zum Lehrpl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkit:
Elemente und ihre Ordnung 1 Elementfamilien

9 Periodensystem

1 Atombau

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Schilerinnen und Schiiler konnen...

... chemische Konzepte und Analogien fir Problemlésungen begrindet aus-
wahlen und dabei zwischen wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unter-
scheiden. (UF2)

...Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sach-
verhalte entwickeln und anwenden. (UF3)

...Modelle zur Erklarung von Phanomenen begrindet auswahlen und dabei
ihre Grenzen und Gliltigkeitsbereiche angeben. (E7)

... Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschrei-
bung, Erklarung und Vorhersage verwenden. (E8)

...anhand historischer Beispiele die Vorlaufigkeit chemischer Regeln, Gesetze
und theoretischer Modelle beschreiben. (E9)

...in Texten, Tabellen oder grafischen Darstellungen mit chemischen Inhalten
die relevanten Informationen identifizieren und sachgerecht interpretieren. (K2)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemi sche Reakti on
Elementfamilien

Basi skonzept Struktur der Materie
Protonen, Neutronen, Elektronen, Elemente, Atombau, atomare Masse, Isoto-
pe, Kern-Hille-Modell, Schalenmodell

Basi skonzgpé Ener

Energiezustande

Vernetzung im Fach und zu anderen F?

P h y s $oknenenergie und Warme, Aggregatzustande, Teilchenmodelle,
Energienutzung, Radioaktivitdt und Kernenergie, Kern-Hulle-Modell des Atoms,
Atomgittermodell, Elektronen, Leiter, Nichtleiter

C h e miSteffe und Stoffeigenschaften, chemische Reaktion, chemische Reak-
tion

G e s ¢ h i: ankike keebenswelten - Die Zeit der Griechen

Leistungsbewertung

neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:




- Eigenstandige Internetrecherche

- Anwendung von interaktiven Internetangeboten

- Prasentationen von Modellvorstellungen zum Atombau durch aussagekraftige
Lern-Plakate, selbst gebastelte Modelle oder kleine Podcasts zur Erlauterung

Kompetenzer

gensdéehr pl

Die Schilerinnen und
Schiler kdbnnen ...

Verbindliche A
zum Unterricht

Umgang mi't

Fachwi ssen

ausgewahlte Elemente
anhand ihrer charakte-
ristischen Eigenschaf-
ten ihren Elementfami-
lien (Alkalimetalle, Ha-
logene, Edelgase) zu-
ordnen. (UF3)

Aggregatzustande der Ha-
logene, Aufbewahrungsart
und Reaktionsheftigkeit der
Alkali- und Erdalkali-
Metalle, Edelgase als che-
misch inaktiv, Schutzgas
beim Schweil’en

Recherche zu Halogenen im
Internet, Videosequenzen
vergleichen, eigene Versuche:
Demonstrationsexperimente,
Beobachtung der Schnittfla-
chen

die charakteristische
Reaktionsweise eines
Alkalimetalls mit Was-
ser erlautern und diese
fir andere Elemente
verallgemeinern. (UF3)

Natrium mit Wasser: Hyd-
roxidbildung, Wasserstoff-
bildung, Reaktionsheftigkeit

Lehrerdemonstrationsver-
such, Gasnachweise wieder-
holen, Knallgasprobe

den Aufbau eines
Atoms mithilfe eines
differenzierten Kern-
Hulle-Modells beschrei-
ben. (UF1)

Edelgaszustand, Erreichen
durch Aufnahme oder Ab-
gabe von Elektronen

Zeichnung entsprechender
Modelle, Ubergéange durch
Pfeile darstellen ,Edelgaszu-
stand ist ein energetisch
glinstiger Zustand, den Atome
durch Aufnahme oder Abgabe
von Elektronen zu erreichen
versuchen.”

den Aufbau des Perio-
densystems in Haupt-
gruppen und Perioden
erlautern (UF1)

Hauptgruppenzugehdrigkeit
durch Auf3enelektronen,
Perioden durch Schalen-
zahl

Einordnen verschiedener
Elemente auch mittels Aggre-
gatzustande, Historische Ent-
wicklung

aus dem Periodensys-
tem der Elemente we-
sentliche Informationen
zum Aufbau von Ele-
menten der Hauptgrup-
pen entnehmen. (UF3,
UF4)

Aufsteigende Reaktionshef-
tigkeit bei Alkalimetallen,
Absteigende Reaktionshef-
tigkeit bei Halogenen,
Atomgewicht

Bohrsches Atommodell zeich-
nen, Elektronenaufnahme
durch kleine Durchmesser
leicht, Elektronenabgabe
durch grof3e Atomdurchmes-
ser, Begriff [u] als Einheit fur
Atomgewicht




Erkenntnisgewinnung

mit Hilfe eines differen-
zierten Atommodells
den Unterschied zwi-
schen Atom und lon
darstellen. (E7)

Bohr’'sches Atommodell,
Kern, Hulle, Proton, Neut-
ron, Elektron, Differenz
Protonen-Elektronen bei
Atomen und lonen, La-
dungsiiberschuss

Elektronenubertragung per
Pfeil, Abkiirzungen und La-
dungen kennen

besondere Eigenschaf-
ten von Elementen der
1., 7. und 8. Haupt-
gruppe mithilfe ihrer
Stellung im Perioden-
system erklaren. (E7)

Zusammenhang herstellen
Besetzung der duf3eren
Schale — Abstand zum
Kern - Reaktionsheftigkeit

Benutzung der Neodym-
Magnete

zeigen (u.a. an der
Entwicklung von Atom-
modellen), dass theore-
tische Modelle darauf
zielen, Zusammenhan-
ge nicht nur zu be-
schreiben, sondern
auch zu erklaren. (E9)

LAtomos* nach Demokrit

Kugel-Teilchen-Modell nach
Dalton, Rutherfordscher
Streuversuch, Bohrsches
Atommodell

Einfaches Beobachten und
erkennen ohne Techniken wie
Elektrizitat, Reaktionsschema-
ta mit dem Kugelteilchenmo-
dell ohne Elektrizitat moglich,
Elektrizitat und elektrochemi-
sche Vorgange nur mit Bohr
erklarbar

Kommuni kat.i

n

sich im Periodensystem
anhand von Hauptgrup-
pen und Perioden orien-
tieren und hinsichtlich
einfacher Fragestellun-
gen zielgerichtet Infor-
mationen zum Atombau
entnehmen. (K2)

Perioden und Hauptgrup-
pen als ,Koordinaten®, Stel-
lung im Periodensystem in
Zeichnungen Ubersetzen

Teilchenvorstellungen, kleine
Videofilme zu Atombau und
PSE prasentieren

Bewertung

Vorstellungen zu Teil-
chen, Atomen und Ele-
menten, auch in ihrer
historischen Entwick-
lung, beschreiben und
beurteilen und fir ge-
gebene Fragestellun-
gen ein angemessenes
Modell zur Erklarung
auswahlen. (B3, E9)

Demokrit und andere Na-
turphilosophen ohne tech-
nische Moglichkeiten erkla-
ren auf der mystischen
Ebene, weil Nachweise
nicht moglich sind, elektri-
scher Strom und Leitfahig-
keit nur mit Elektronenbe-
wegung zu erklaren

Feuer und Luft als schwerelo-
se Elemente, Erde und Was-
ser als Materie, Leitfahigkeit

Bemer kungen/

Atom

Ti pps/ Hi

http://de.wikipedia.org/wiki/Atom

nwei se:



http://de.wikipedia.org/wiki/Atom

Chemisches Element
http://de.wikipedia.org/wiki/Chemisches Element

Periodensystem
http://de.wikipedia.org/wiki/Periodensystem der Elemente

Entwicklung des Periodensystems der Elemente
http://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklung des Periodensystems der Elem
ente

Informationen zu den vier Elementen der Antike:
http://de.wikipedia.org/wiki/Vier-Elemente-Lehre

Das Periodensystem (Videos)
http://www.periodicvideos.com

Lothar Meyer
http://de.wikipedia.org/wiki/Lothar Meyer

Naturwissenschaftliches Arbeiten
www.seilnacht.com

Welt der Physik
www.weltderphysik.de

Die Reise zu den Atomen
www.atom4kids.de

Phlogiston
http://de.wikipedia.org/wiki/Phlogiston

Filme zu Experimenten mit Hauptgruppen-Elementen
http://www.seilnacht.com/versuche/index.html

Historische und philosophische Aspekte des Periodensystems der chemi-
schen Elemente
http://www.hyle.org/publications/books/cahn/cahn.pdf

H.-J. Quadbeck-Seeger u.a., Die Welt der Elemente - Die Elemente der
Welt, ISBN 978-3-527-31789-9, Wiley-VCH, Weinheim 2006


http://de.wikipedia.org/wiki/Chemisches_Element
http://de.wikipedia.org/wiki/Periodensystem_der_Elemente
http://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklung_des_Periodensystems_der_Elemente
http://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklung_des_Periodensystems_der_Elemente
http://de.wikipedia.org/wiki/Vier-Elemente-Lehre
http://www.periodicvideos.com/
http://de.wikipedia.org/wiki/Lothar_Meyer
http://www.seilnacht.com/
http://www.weltderphysik.de/
http://www.atom4kids.de/
http://de.wikipedia.org/wiki/Phlogiston
http://www.seilnacht.com/versuche/index.html
http://www.hyle.org/publications/books/cahn/cahn.pdf

36S2uren und Rad@lsaem Al |l tag, udad Belbfahr
ca. 16 Unterrichtsstunden

Bezug zum Lehrpl an:

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkt:

Sauren, Laugen, Salze 1 Eigenschaften saurer und alkali-
scher Lésungen
9 Neutralisation

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Schilerinnen und Schiiler kbnnen ...

... Konzepte der Chemie an Beispielen erlautern und dabei Bezlige zu Basis-
konzepten und Ubergeordneten Prinzipien herstellen. (UF1)

... zu chemischen Fragestellungen begrindete Hypothesen formulieren und
Moglichkeiten zu ihrer Uberprifung angeben. (E3)

... Untersuchungen und Experimente selbststandig, zielorientiert und sachge-
recht durchfuhren und dabei mdgliche Fehlerquellen benennen. (ES)

... Aufzeichnungen von Beobachtungen und Messdaten bezlglich einer Fra-
gestellung interpretieren, daraus qualitative und einfache quantitative Zusam-
menhange ableiten und diese formal beschreiben. (E6)

... beim naturwissenschaftlichen Arbeiten im Team Verantwortung fur Arbeits-
prozesse und Produkte Gbernehmen und Ziele und Aufgaben sachbezogen
aushandeln. (K9)

... fur Entscheidungen in chemisch-technischen Zusammenhangen Bewer-
tungskriterien angeben und begriindet gewichten. (B1)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemi sche Reakti on
Neutralisation, Hydration, pH-Wert, Indikatoren

Basi skonzept Struktur der Materie
Elektronenpaarbindung, Wassermolekdl als Dipol, Wasserstoffbriickenbindung,
Protonenakzeptor und —donator

Basi skonzept Energie

exotherme und endotherme Saure-Base-Reaktionen

Vernetzung im Fach und zu anderen F?

Hauswi r tHygidne f t

Bi o | pGesuedheitsbewusstes Leben, Erndhrung und Verdauung, Okosys-
teme

D e u t slmnfdnmationen aus Sachtexten entnehmen und Daten darstellen, Ar-
gumentieren

P h y s Gekate und Werkzeuge, Stromkreis, elektrische Leiter und Nichtleiter,
Energie




Leistungsbewertung

neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:
- verantwortungsvolles Experimentieren mit ,Gefahrstoffen®

- eigenstandige Entwicklung von Versuchsreihen, deren Durchfihrung und Pro-
tokollierung im Hefter

- Zielgerichtete Recherchen zu Gefahrstoffen im Haushalt und Beruf, Entwick-
lung von Regeln im Umgang

- Steckbriefe wichtiger Sauren und Laugen, evtl. auch Lernplakate

- Versuchsprotokolle mit Beschreibung, Beobachtung, Erklarung nach vorge-
gebenem Aufbau

Kompetenzer w{Ver bi

n he Ver bliindhe Absp
des Lehrplangyzu I nh n

zum Unterricht

Die Schilerinnen und
Schiler kénnen ...

Umgang mit Fachwi ssen

Beispiele fiir saure und Salzsaure, Essigsaure, Reinigung von Verkalkun-
alkalische Lésungen nen- | Magensaft, Rohrreiniger, gen oder verstopften Ab-

nen und ihre Eigenschaf- | Milch, Zitronensaure flissen, Fliesenreinigung,
ten beschreiben. (UF1) »2Absduern® von Mortel

durch Maurer

Sauren bzw. Basen als Starke der Leitfahigkeit als | Wirkung verschiedener Sau-
Stoffe einordnen, deren Indikator flir vorhandene ren und Saurestarken auf
wassrige Losungen Was- | lonen, Essigsaure als or- Magnesium, Vergleich der
serstoff-lonen bzw. Hyd- ganische Saure ohne Was- | Leitfahigkeiten, Verdin-
roxid-lonen enthalten. ser, Salzsaure als in Was- nungsreihe Essigsaure
(UF3) ser dissoziiertes Gas

die Bedeutung einer pH- pH-Werte von Alltagsflus- Wandbild mit Farbskala
Skala erklaren. (UF1) sigkeiten (verschiedene
Reiniger, Stoffe aus Kiiche
und Bad, usw.)

Erkenntni sgewinnung

mit Indikatoren Sauren Vergleich verschiedener Proben von Haushaltsche-
und Basen nachweisen Indikatoren mit verschiede- | mikalien mitbringen lassen
und den pH-Wert von nen Sauren und Laugen, und untersuchen, beson-
Lésungen bestimmen. Herstellung von Rotkohlsaft | ders Seifen, Shampoos,
(E3, E5, EB) Cremes usw., Untersuchung

von Gewassern, Bekannt:
Lackmus, Universalindika-
tor, Rotkohlsaft, Phenolph-
thalein




die Bildung von Sauren
und Basen an Beispielen
wie Salzsaure und Am-
moniak mit Hilfe eines
Modells zum Protonen-
austausch erklaren. (E7)

Protonendonator und —
akzeptor Prinzip, Wasser
als Dipol, Elektronegativi-
tat, Hydroxid- und Hydroni-
um lon

Styroporkugelmodell mit
verschiedenen Farben,
Zahnstocher

Kommuni kati on

inhaltliche Nachfragen zu
Beitragen von Mitschile-
rinnen und Mitschilern
sachlich und zielgerichtet
formulieren. (K8)

Verschiedene Alltagsche-
mikalien mit Indikatoren
untersuchen

Schulergruppenarbeit mit
~.Museumsgang® oder think-
pair-share

sich mit Hilfe von Gefahr-
stoffhinweisen und ent-
sprechenden Tabellen
Uber die sichere Handha-
bung von Lésungen in-
formieren. (K2, K6)

GHS-Symbole, H- und P-
Satze, Etiketten der Haus-
haltschemikalien auf Ge-
fahrensymbole untersu-
chen, deren Bedeutung
ermitteln und daraus Rick-
schlisse auf inre Gefahr-
lichkeit ziehen

Aufschriften und Sicher-
heitsratschlage auf entspre-
chenden Behaltern aus dem
Baumarkt oder von Haus-
haltschemikalien verglei-
chen

Bewertung

beim Umgang mit Sduren
und Laugen Risiken und
Nutzen abwagen und
entsprechende Sicher-
heitsmalRnahmen einhal-
ten. (B3)

H- und P-Satze untersu-
chen

Eigene Umgangsvorschrif-
ten formulieren, Alternativen
zu gefahrlichen Haushalt-
schemikalien aufzeigen,
~umweltfreundliches Spu-
len®, Vor- und Nachteile des
Geschirrsplilers diskutieren,
Sauren und Laugen in ver-
schiedenen Berufen

Bemer kungen

[ Tipps/

Hi

nwei se:

Hohe Wichtigkeit der H- und P-Satze aullerhalb des Chemieraumes beto-

nen.

Besonders Haushaltschemikalien in den Focus ricken.

Sauren

http://de.wikipedia.org/wiki/Sauren

Basen

http://de.wikipedia.org/wiki/Basen (Chemie)

Indikator

http://de.wikipedia.org/wiki/Indikator (Chemie)

pH — Wert


http://de.wikipedia.org/wiki/Säuren
http://de.wikipedia.org/wiki/Basen_(Chemie)
http://de.wikipedia.org/wiki/Indikator_(Chemie)

http://de.wikipedia.org/wiki/PH-Wert

Salzsaure
http://de.wikipedia.org/wiki/Salzsaure

Anorganische Sauren und Laugen
http://www.seilnacht.com/Chemie/ch saela.htm

Séauren und Basen
http://www.chemieplanet.de/reaktionen/saeure.htm#KSB

Experimentierbeschreibungen
http://www.seilnacht.tuttlingen.com/Lexikon/Versuche.htm



http://de.wikipedia.org/wiki/PH-Wert
http://de.wikipedia.org/wiki/Salzsäure
http://www.seilnacht.com/Chemie/ch_saela.htm
http://www.chemieplanet.de/reaktionen/saeure.htm#KSB
http://www.seilnacht.tuttlingen.com/Lexikon/Versuche.htm

37El ektrische Emarsgihe na Re akhtae onen

ca. 16 Unterrichtsstunden

Bezug zum Lehrpl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkt:

Elektrische Energie aus chemischen

Reaktionen 9l Batterie und Akkumulator

{ Brennstoffzelle
9 Elektrolyse

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Schilerinnen und Schiiler konnen...

... Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sach-
verhalte entwickeln und anwenden. (UF3)

... chemische Probleme erkennen, in Teilprobleme zerlegen und dazu Frage-
stellungen formulieren. (E1)

... selbststandig chemische und technische Informationen aus verschiedenen
Quellen beschaffen, einschatzen, zusammenfassen und auswerten. (K5)

... Arbeitsergebnisse adressatengerecht und mit angemessenen Medien und
Prasentationsformen fachlich korrekt und Gberzeugend prasentieren. (K7)

... in Situationen mit mehreren Entscheidungsmdglichkeiten kriteriengeleitet
Argumente abwagen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegenlber ande-
ren Positionen begriindet vertreten. (B2)

Ver binpdweu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemi sche Reakt:i
Umkehrbare und nicht umkehrbare Redoxreaktionen

Basi skonzept Struktur der Materie
Elektronentbertragung, Donator-Akzeptor-Prinzip

Basi skonzept Energie

Elektrische Energie, Energieumwandlung, Energiespeicherung

Vernetzung inner hal bnddersi tF aacnhdeesr efa cFh

C h e miS&uren und Laugen, Metalle, Schwermetalle, Gifte
P h y s Zukunftssichere Energieversorgung, elektrischer Strom
E r d k u:mRohstoffe

T e ¢ h:Reslsourcen, Energieversorgung, Technische Innovationen, Motoren,
Elektroautos, Brennstoffzellenautos

Leistungsbewertung

neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:

- Nutzung von Computerprogrammen wie Word und Excel oder Bildbearbei-
tungsprogramm (nach Vorgabe des Informatikunterrichts 5/6)




- Power Point Prasentationen

- Eigenstandige Entwicklung von Experimenten z. B. zur Weinherstellung und
deren Prasentation im Plenum

- Qualitat der Gruppenarbeit, mundlicher Austausch der Ergebnisse in der

Gruppe und im Plenum

Kompetenzerwa|Verbindlich|Verbindliche A
des Lehrplans|{chen zu I nh|lzum Unterricht
Die Schiilerinnen und Schu-

ler kénnen ...

UmgangFmchwi ssen

Reaktionen zwischen Me-
tallatomen und Metallionen
als Redoxreaktionen deu-
ten, bei denen Elektronen
Ubergehen. (UF1)

z. B. Verkupfern, Ver-
zinken, lonenbildung,
Metallabscheidung

Veredlung von unedlen Metal-
len

den grundlegenden Aufbau
und die Funktionsweise von
Batterien, Akkumulatoren
und Brennstoffzellen be-
schreiben. (UF1, UF2, UF3)

Umwandlung chemi-
scher Energie in elekt-
rische Energie, Um-
kehrung des Entla-
dungsvorgangs,
Brennstoffzelle: Reak-
tion von Wasserstoff
mit Sauerstoff

Zitronenbatterie, verschiede-
ne Typen von Batterien und

Akkumulatoren, galvanische
Zelle, Bleiakkumulator

elektrochemische Reaktio-
nen, bei denen Energie
umgesetzt wird, mit der
Aufnahme und Abgabe von
Elektronen nach dem Dona-
tor-Akzeptor-Prinzip deuten.
(UF3)

Anoden- und Katho-
den-vorgange bei der
Zink-Kohle-Batterie

die Elektrolyse und die Syn-
these von Wasser durch
Reaktionsgleichungen unter
Berucksichtigung energeti-
scher Aspekte darstellen.
(UF3)

Anoden- und Katho-
den-vorgange als re-
versible Darstellung fur
lonen, Energieaufwand
und —ertrag aus Tabel-
len

Hoffmann’scher Wasserzer-
setzer

Erkenntnisgewi

nnung

einen in Form einer einfa-
chen Reaktionsgleichung
dargestellten Redoxprozess
in die Teilprozesse Oxidati-
on und Reduktion zerlegen.
(ED)

Veredlung von unedlen
Metallen, lonenbildung,
Metallabscheidung

z. B. Verkupfern, Verzinken




Kommuni kati on

schematische Darstellun- Schemazeichnung z.B. Gruppenpuzzle zu unter-

gen zum Aufbau und zur selbst erstellen schiedlichen Batterie- und

Funktion elektrochemischer Akkutypen sowie zur Brenn-

Energie-speicher adressa- stoffzelle

tengerecht erlautern. (K7)

aus verschiedenen Quellen | Energieeffizienz, Ein- Recherche Uber handelsubli-

Informationen zur sachge- satz-bereiche che Batterien, deren Einsatz-

rechten Verwendung von moglichkeiten und méglichen

Batterien und Akkumulato- Gefahren in Uber-sichtlichen

ren beschaffen, ordnen, Tabellen zusammenfassen,

zusammenfassen und aus- Testergebnisse

werten. (K5)

Informationen zur umwelt- Schadstoffe in Batte- Sammelbehélter fur ge-

gerechten Entsorgung von rien: Blei, Nickel, Cad- | brauchte Batterien und Akkus

Batterien und Akkumulato- mium, Quecksilber in Schule, Plakate zur Aufkla-

ren umsetzen. (K6) usw. rung tber Schad-stoffe und
maoglichem Recycling entwi-
ckeln

Bewertung

Kriterien fur die Auswabhl Nutzen und Gefahren Diskussion in Gruppen und
unterschiedlicher elektro- abwagen, Akkumulato- | Vorstellung der Ergebnisse,
chemischer Energiewandler | ren und Batterien im eigene Position beziehen,
und Energiespeicher be- Vergleich anderen erlautern

nennen und deren Vorteile
und Nach-teile gegeneinan-
der abwéagen. (B1, B2)

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise:
Batterie

http://de.wikipedia.org/wiki/Batterie (Elektrotechnik)

Akkumulator

http://de.wikipedia.org/wiki/Akkumulator

Batterierecycling

http://de.wikipedia.org/wiki/Batterierecycling

Elektrolyse
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrolyse

Brennstoffzelle

http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle

Brennstoffzelle

www.diebrennstoffzelle.de



http://de.wikipedia.org/wiki/Batterie_(Elektrotechnik)
http://de.wikipedia.org/wiki/Akkumulator
http://de.wikipedia.org/wiki/Batterierecycling
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrolyse
http://de.wikipedia.org/wiki/Brennstoffzelle
http://www.diebrennstoffzelle.de/

Animation einer Brennstoffzelle

http://www.brennstoffzellenbus.de/bzelle/bzelle.html

Batteriearten und ihre Anwendungsbereiche

http://www.newtecs.de/Batterien Akkus Info

Test Batterien

http://www.test.de/themen/umwelt-enerqgie/test/Batterien-Energizer-
Lithium-haelt-am-laengsten-1833634-1837358



http://www.brennstoffzellenbus.de/bzelle/bzelle.html
http://www.newtecs.de/Batterien_Akkus_Info
http://www.test.de/themen/umwelt-energie/test/Batterien-Energizer-Lithium-haelt-am-laengsten-1833634-1837358
http://www.test.de/themen/umwelt-energie/test/Batterien-Energizer-Lithium-haelt-am-laengsten-1833634-1837358

38Stoffe als Energietraager

ca. 38 Unterrichtstunden

Bezug zum Lehrpl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunki:
Stoffe als Energietrager
g g q Alkane
q Alkanole

9 Fossile Energietrager

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Schilerinnen und Schiiler konnen...

... chemische Konzepte und Analogien fir Problemlésungen begriindet aus-
wahlen und dabei zwischen wesentlichen und unwesentlichen Aspekten unter-
scheiden. (UF2)

... Prinzipien zur Strukturierung und zur Verallgemeinerung chemischer Sach-
verhalte entwickeln und anwenden. (UF3)

... zu untersuchende Variablen identifizieren und diese in Experimenten sys-
tematisch verandern bzw. konstant halten. (E4)

... in Situationen mit mehreren Entscheidungsmaglichkeiten kriteriengeleitet
Argumente abwagen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegentiber ande-
ren Positionen begrundet vertreten. (B2)

... Konfliktsituationen erkennen und bei Entscheidungen ethische Mal3stabe
sowie Auswirkungen eigenen und fremden Handelns auf Natur, Gesellschaft
und Gesundheit berlcksichtigen. (B3)

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzept Chemi sche Reakti on
alkoholische Garung

Basiosnkept 6tdakt Materie
Kohlenwasserstoffmolekile, Strukturformeln, funktionelle Gruppe, Unpolare
Elektronenpaarbindung, Van-der-Waals-Krafte

Basi skonzept Energie

Katalysator, Treibhauseffekt, Energiebilanzen

Vernetzung innerhalb oes &adébenRETHh

P h y s Zukunftssichere Energieversorgung, fossile und regenerative Energie-
trager

Bi ol oGesuedheitsbewusstes Leben, Gefahren durch Siichte
Er d k u:NWdsser, Lebensraume

T e ¢ h:Reskourcen, Energieversorgung, Technische Innovationen, Motoren

Leistungsbewertung




neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:

- Nutzung von Computerprogrammen wie Word und Excel oder Bildbearbei-
tungsprogramm (nach Vorgabe des Informatikunterrichts 5/6)

- Power Point Prasentationen

- Eigenstandige Entwicklung von Experimenten z. B. zur Weinherstellung und
deren Prasentation im Plenum

- Qualitat der Gruppenarbeit, mundlicher Austausch der Ergebnisse in der

Gruppe und im Plenum

Kompetenzer wa
des Lehrpl ans

Die Schilerinnen und Schu-
ler kbnnen ...

Ver bi
chen

ndl

i ¢ch
zu | nh

Verbindliche A
zum Unterricht

Umgang mit

Fachwi ssen

Beispiele fir fossile und
regenerative Energieroh-
stoffe nennen und die Ent-
stehung und das Vorkom-
men von Alkanen in der
Natur beschreiben. (UF1)

Erdél, Erdgas, Nord-
see, Arabische Wiste,
Moore, schlagende
Wetter

Film: Quarks und Co, Schul-

blcher, Kooperation mit Erd-
kunde, Prasentationen erstel-
len, Handouts

den grundlegenden Aufbau
von Alkanen und Alkanolen
als Kohlenwasserstoffmole-
kile erlautern und dazu
Strukturformeln benutzen.
(UF2, UF3)

die Molekulstruktur von
Alkanen mit Hilfe der Elekt-
ronenpaarbindung erklaren.
(UF2)

Homologe Reihe der
Alkane und Alkanole
inkl. Namen und Struk-
turformeln

Schriftliche Ubung zur IUPAC
- Nomenklatur einfacher und
verzweigter Alkane und Alka-
nole

Einsatz der Molekllbaukasten

typische Stoffeigenschaften
von Alkanen mit Hilfe der
zwischenmolekularen Kréfte
auf der Basis der unpolaren
und polaren Elektronen-
paarbindung erklaren. (UF3,
UF2)

Vergleich von Stoffei-
genschaften, u.a. der
Schmelz- und Siede-
temperaturen

Folienmappe

die Fraktionierung des Erd-
Ols erlautern. (UF1)

Kettenlangen, Auswir-
kungen auf die Stoffei-
genschaften, u.a. un-
terschiedliche Siedebe-
reiche

Folienmappe




an einfachen Beispielen
Isomerie erklaren und No-
menklaturregeln anwenden.
(UF2, UF3)

verzweigte und unver-
zweigte Alkane im Ver-
gleich

Schriftliche Ubung zur IUPAC
- Nomenklatur einfacher und
verzweigter Alkane

die Eigenschaften der Hyd-
roxyl-Gruppe als funktionel-
le Gruppe beschreiben.
(UF1)

Vergleich der Eigen-
schaften von Alkanen
und Alkanolen

Ethan - Ethanol

die Erzeugung von Alkohol
und Biodiesel als regenera-
tive Energierohstoffe be-
schreiben (UF4)

Alkoholische Garung,
Biokraftstoffe aus Ge-
treide, Zucker oder
Olpflanzen

Schulerexperimente, Recher-
che im Internet, u.a. zu ,Ener-
giepflanzen®, ,Regenerative
Energierohstoffe”

die Bedeutung von Kataly-
satoren beim Einsatz von
Benzinmotoren beschrei-
ben. (UF2, UF4)

Aufbau und Wirkungs-
weise von Katalysato-
ren

Folienvorlage

Erkenntni sgewi

nnung

Kohlenstoff und Wasserstoff
in einer organischen Ver-
bindung nachweisen. (E5,
EG)

indirekte Nachweise
(CO2 Nachweis mit
Kalkwasser, H20
Nachweis mit Kup-
fersulfat oder Wa-
tesmo-Papier)

Verbrennungsprodukte ver-
schiedener organischer
Brennstoffe untersuchen
(Holz, Papier, Spiritus, Erd-
gas, Kerzenwachs)

fur die Verbrennung von
Alkanen eine Reaktions-
gleichung in Worten und in
Formeln aufstellen. (E8)

Reaktionsgleichung fur
die Verbrennung von
Methan zu Wasser und
Kohlenstoffdioxid

Wortgleichung, Symbolglei-
chung an weiteren Alkanen
uben

bei Alkanen die Abhangig-
keit der Siede- und
Schmelztemperaturen von
der Kettenlange beschrei-
ben und damit die fraktio-
nierte Destillation von Erddl
erlautern. (E7)

Vorgang der Destillati-
on, Trennung in Frakti-
onen, Vergleich der
Schmelz- und Siede-
temperaturen, unter-
schiedliche Siedebe-
reiche

Schema einer Destillationsan-
lage

naturwissenschaftliche Fra-
gestellungen im Zusam-
menhang mit der Diskussi-
on um die Nutzung unter-
schiedlicher Energierohstof-
fe erlautern. (E1)

Nachhaltigkeit der Bio-
diesel-Produktion

Mind-Map

bei Verbrennungsvorgan-
gen fossiler Energierohstof-
fe Energiebilanzen verglei-
chen. (E6)

Energiebilanzen

Recherche, Tabellenverglei-
che

aus naturlichen Rohstoffen
durch alkoholische Garung
Alkohol herstellen. (E1, E4,
K7)

Alkoholische Garung
und gegebenenfalls
Destillation

Wein aus verschiedenen
Rohstoffen herstellen mit an-
schl. Destillation, beides pro-
tokollieren und prasentieren




Kommuni kati on

die Begriffe hydrophil und
lipophil anhand von einfa-
chen Skizzen oder Struk-
turmodellen und mit einfa-
chen Experimenten an-
schaulich erlautern. (K7)

Homologe Reihen der
Alkohole, Gleiches lost
sich in Gleichem,
Stabmodelle

die Léslichkeit in polaren bzw.
unpolaren Lésungsmitteln in
Versuchen ermitteln und mit
Strukturmodellen erklaren

anhand von Sicherheitsda-
tenblattern mit eigenen
Worten den sicheren Um-
gang mit brennbaren Flis-
sigkeiten und weiteren Ge-
fahrstoffen beschreiben.
(K8)

Sicherheit im Umgang
mit brennbaren Flis-
sigkeiten, Brennbare
Flussigkeiten im Alltag:
Benzin, Ethanol, Ter-
pentin usw.

Sicherheitsdatenblatter zu
Brennstoffen im Alltag aus-
werten, Unterschiede bei den
verschiedensten Flissigkeiten
ermitteln, Regeln zum Um-
gang entwickeln, Ursachen
schwerer Unfalle recherchie-
ren

die Zuverlassigkeit von
Informationsquellen (u. a.
zur Entstehung und zu
Auswirkungen des naturli-
chen und anthropogenen
Treibhauseffektes) kriteri-
engeleitet einschatzen. (K5)

Abgase von Autos,
Haushalten, Industrie,
FCKW und Ozon-
schicht usw., politische,
okonomische und 6ko-
logische Perspektive
trennen

Internetrecherche ,Energie-
pflanzen®, ,Regenerative
Energierohstoffe”, globale
Erwarmung®, ,anthropogener
Treibhauseffekt”, Kriterienka-
talog fur Kurzvortrage und
Handouts

Bewertung

Vor- und Nachteile der Nut-
zung fossiler und regenera-
tiver Energierohstoffe unter
Okologischen, 6konomi-
schen und ethischen Aspek-
ten abwéagen. (B2, B3)

politische, 6konomi-
sche und Okologische
Perspektive trennen

aktuelle Diskussionen in un-
terschiedlichen Medien ver-
folgen, Verteuerung der
Grundnahrungsmittel, Ver-
nichtung von Regenwaldern,
Diskussionsrunde im An-
schluss an die Kurzvortrage

Bemer kungen/

Erdol

Ti pps/

http://de.wikipedia.org/wiki/Erdol

Erdgas

http://de.wikipedia.org/wiki/Erdgas

Fossile Energie

http://de.wikipedia.org/wiki/Fossile Enerqgie

Erneuerbare Energie

Hi

nwei se:

http://de.wikipedia.org/wiki/Erneuerbare Energie

Alkane

http://de.wikipedia.org/wiki/Alkane

Alkanole



http://de.wikipedia.org/wiki/Erdöl
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdgas
http://de.wikipedia.org/wiki/Fossile_Energie
http://de.wikipedia.org/wiki/Erneuerbare_Energie
http://de.wikipedia.org/wiki/Alkane

http://de.wikipedia.org/wiki/Alkohole

Fossile Energien
http://www.greenpeace.de/themen/energie/fossile energien

Bundesverband der deutschen Bioethanolwirtschaft
www.bdbe.de

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe
http://www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-
schule/lehrmaterialien/schule

Energie, Rohstoffe, Ressourcen
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/energie.htm

Bundesministerium fur Ernahrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-
Rohstoffe/nachwachsende-rohstoffe node.html



http://de.wikipedia.org/wiki/Alkohole
http://www.greenpeace.de/themen/energie/fossile_energien
http://www.bdbe.de/
http://www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-schule/lehrmaterialien/schule
http://www.nachwachsenderohstoffe.de/service/bildung-schule/lehrmaterialien/schule
http://www.agenda21-treffpunkt.de/thema/energie.htm
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/nachwachsende-rohstoffe_node.html
http://www.bmelv.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/nachwachsende-rohstoffe_node.html

39Produkte der Chemi e, 10. Kl asse
ca. 4Unter3r i chtstunden, 2. Hal bj ahr

Bezug zum Lehrpl an

Inhaltsfeld: Inhaltlicher Schwerpunkt:

Produkte der Chemie L )
9 Makromolekdle in Natur und Technik

9 Struktur und Eigenschaften ausge-
suchter Verbindungen

f Nanoteilchen und neue Werkstoffe

Schwerpunkte der Kompetenzerwartunge

Schilerinnen und Schiler konnen...

... vielfaltige Verbindungen zwischen Erfahrungen und Konzepten innerhalb
und aulBerhalb der Chemie herstellen und anwenden. (UF2)

... zu untersuchende Variablen identifizieren und diese in Experimenten sys-
tematisch verandern bzw. konstant halten. (E4)

... Modelle, auch in formalisierter oder mathematischer Form, zur Beschrei-
bung, Erklarung und Vorhersage verwenden (E8)

... beim naturwissenschaftlichen Arbeiten im Team Verantwortung fur Arbeits-
prozesse und Produkte Ubernehmen und Ziele und Aufgaben sachbezogen
aushandeln. (K9)

... in Situationen mit mehreren Entscheidungsmoglichkeiten kriteriengeleitet
Argumente abwagen, einen Standpunkt beziehen und diesen gegenlber ande-
ren Positionen begrundet vertreten. (B2))

Verbindung zu den Basiskonzepten

Basi skonzmipstc hCheReakt i on

Polykondensation, Polyaddition, Esterbildung, Esterspaltung, Hydrolyse
Basi skonzept Struktur der Materie
Tenside, Funktionelle Gruppen, Nanoteilchen, intermolekulare Vernetzungen

Vernetzung innerhalb des FaEhebefrmach

C h e miWiérkung von Giften, Toxikologie, Arzneimittel, Farbstoffe, Pflanzen-
schutzmittel

Bi o | oBiplogische Forschung und Medizin, Veranderungen des Erbgutes,
Infektionen und Allergien, Nanotechnologie in Alltagsprodukten

P h y s Nakotechnologie

T e ¢ h:nlechknische Innovationen, neue Werkstoffe mit neuen Materialeigen-
schaften

Ha s wi r t sEenBhauhgt Hygiene- und Pflegeartikel, Mikrofasern im Haus-
halt

Leistungsbewertung




neben schriftlichen Uberpriifungen sollen auch in die Bewertung einflieRen:

- Nutzung von Computerprogrammen wie Word und Excel oder Bildbearbei-
tungsprogramm (nach Vorgabe des Informatikunterrichts 5/6)

- Power Point Prasentationen

- Eigenstandige Entwicklung von Experimenten z. B. zur Weinherstellung und
deren Prasentation im Plenum

- Qualitat der Gruppenarbeit, mundlicher Austausch der Ergebnisse in der

Gruppe und im Plenum

Kompetenzer wa
des Lehrplans

Die Schilerinnen und Schi-
ler kbnnen ...

Ver bi
chen

ndl i
zu |

Ver bindliche
zumnterricht

Umgang mi't

Fachwi ssen

ausgewahlte Aroma- und
Duftstoffe als Ester einord-
nen. (UF1)

Veresterung, Esterbin-
dung

Darstellung exemplarisch
ausgewahlter  aromatischer
Ester, Beispiele von Estern in
Nahrungsmitteln, Kosmetika
usw.

Zusatzstoffe in Lebensmit-
teln klassifizieren und ihre
Funktion und Bedeutung
erklaren. (UF1, UF3)

Farbstoffe, Aromastof-
fe, Konservierungsstof-
fe, Stabilisatoren, Anti-
oxidantien usw. und
ihre Wirkungen

Aufschriften auf Lebensmittel-
verpackungen sammeln, iden-
tifizieren und eine Ausstellung
durchfiihren

die Verknupfung zweier
Molekile unter Wasser-
abspaltung als Kondensati-
onsreaktion und den umge-
kehrten Vorgang der Ester-
spaltung als Hydrolyse ein-
ordnen. (UF3)

Estersynthese,

Verseifung

Seife herstellen

an Beispielen der Esterbil-
dung die Bedeutung von
Katalysatoren fur chemi-
sche Reaktionen beschrei-
ben. (UF2)

Rolle der Schwefelséu-
re bei der Estersynthe-
se

Darstellung exemplarisch
ausgewahlter ~ aromatischer
Ester

Beispiele fur Nanoteilchen
und ihre Anwendung ange-
ben und ihre GréRe zu Ge-
genstanden aus dem alltag-
lichen Erfahrungsbereich in
Beziehung setzen. (UF4)

Lotuseffekt, Selbstrei-
nigende Oberflachen,

aktuelle Forschungser-
gebnisse

Internetrecherche nach An-
wendungsmaoglichkeiten  von
Nanoteilchen




Erkenntnisgewinnung

die Waschwirkung von Ten-
siden und ihre hydrophilen
und hydrophoben Eigen-
schaften mit Hilfe eines
Kugelstab-

Modells erklaren. (E8, E3)

Herabsetzung der
Oberflachen-
spannung,

polar, unpolar,
Mizellenbildung

praparierte  Stoffreste  und
Testreinigungslésungen, Mo-
dell Knetgummi und Streich-
holzer

fur die Darstellung unter-
schiedlicher Aromen syste-
matische Versuche zur

Estersynthese planen. (E4)

Reihenversuche
Ester-synthese

zur

Ethanol mit verschiedenen

Sauren

Thermoplaste, Duroplaste
und Elastomere auf-grund
ihres Temperaturverhaltens
klassifizieren und dieses mit
einer stark vereinfachten
Dar-stellung ihres Aufbaus
erklaren. (E4, E5, E6, E8)

Strukturen von Ther-
mo-plasten, Duroplas-
ten und Elastomeren
und ihr unter-
schiedlicher Vernet-
zungs-grad und die
Auswirkungen auf die
Stoffeigenschaften

Vergleich des Aufbaues und
der Eigenschaften mit einfa-
chen Modellvorstellungen,
Schilergruppenvortrage:

LVielfalt der Kunststoffe -
Material nach Mafk*, ,Spa-
ghettimodell”

an Modellen und mithilfe
von  Strukturformeln die
Bildung von Makromoleki-
len aus Monomeren erkla-
ren. (E7, E8)

Einfache Beispiele

Modellbaukasten, evtl. eigene
Modelle, Podcasts erstellen

Kommuni kati on

Wege und Quellen be- | Unterschiedliche Herstellung, Eigenschaften
schreiben, um sich differen- | Kunststoffe und und Umweltvertréaglichkeit von
zierte Informationen zur | Naturstoffe (z.B. Glas- und Kunststoffflaschen
Herstellung und Anwen- | Kautschuk) im Ein- und Mehrwegsystem-
dung von chemischen Pro- recherchieren, darstellen und
dukten (u.a. Kunststoffe bewerten

oder Naturstoffe) zu be-

schaffen. (K5)

eine arbeitsteilige Gruppen- | Versuche zu Eigen- | Eigene Arbeitsblatter entwi-

arbeit organisieren, durch-
fuhren, dokumentieren und
reflektieren. (K9)

schaften der Kunststof-
fe planen und durch-
fuhren

ckeln, selbststandig geplante
Schulergruppen-Versuche
demonstrieren und Ergebnis-
se prasentieren

Summen- oder Struktur-
formeln als Darstellungs-
form zur Kommunikation
angemessen auswahlen
und einsetzen. (K7)

Einfaches Modell
Polymerisation

zur

Schulergruppenvortrage:
LVielfalt der Kunststoffe -
Material nach MaR*




Bewertung

am Beispiel einzelner che-
mischer Produkte oder ei-
ner Produktgruppe kriteri-
engeleitet Chancen und
Risiken einer Nutzung ab-
wagen, einen Standpunkt
dazu beziehen und diesen
gegen-Uber anderen Positi-
onen begrindet vertreten.
(B2, K8)

Entsorgung von Kunst-

stoffen, Dioxinbildung,
Gold-, Uran-, Metall-
gewinnung, Medika-
mente im Trinkwasser,
Farbstoffe, Pflanzen-
schutzmittel, Wirkung
von Giften

Toxische Wirkung von Stof-
fen, Giftdosis, Arzneimittel,
Belastungen durch Schadstof-
fe, Weichmacher, Kunst-
stoffmdll, Abfalle und
Schwermetalle im Meer usw.,
Film: ,Plastik Uber alles - eine
Welt aus Plastik®, Museums-
gang bei der Prasentation
oder Rollenspiele von Diskus-
sionsrunden oder Fachge-
sprachen als podcast

Bemerkungen/ Tipps/ Hinweise:

Lebensmittelzusatzstoff

http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff

Datenbank — alle Zusatzstoffe — alle E-Nummern
http://www.zusatzstoffe-online.de/home

Aroma

http://de.wikipedia.org/wiki/Aroma

Duftstoff

http://de.wikipedia.org/wiki/Duftstoff

Ester

http://de.wikipedia.org/wiki/Ester

Nanotechnologie

http://de.wikipedia.org/wiki/Nanotechnologie

Nanoreisen — Abenteuer hinterm Komma

http://www.nanoreisen.de

Eine virtuelle Ausstellung zur Mikro- und Nanotechnologie

http://www.nanowelten.de

Kunststoffe — Werkstoffe unserer Zeit
http://www.plasticseurope.de/informationszentrum/schule-jugend/fur-

lehrer-unterrichtsmaterial.aspx

http://de.wikipedia.org/wiki/Kunststoff

Klebstoff

http://de.wikipedia.org/wiki/Klebstoff



http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensmittelzusatzstoff
http://www.zusatzstoffe-online.de/home
http://de.wikipedia.org/wiki/Aroma
http://de.wikipedia.org/wiki/Duftstoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Ester
http://de.wikipedia.org/wiki/Nanotechnologie
http://www.nanoreisen.de/
http://www.nanowelten.de/
http://www.plasticseurope.de/informationszentrum/schule-jugend/fur-lehrer-unterrichtsmaterial.aspx
http://www.plasticseurope.de/informationszentrum/schule-jugend/fur-lehrer-unterrichtsmaterial.aspx
http://de.wikipedia.org/wiki/Kunststoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Klebstoff

Gift
http://de.wikipedia.org/wiki/Gift

H.-J. Quadbeck-Seeger u.a., Chemie rund um die Uhr, ISBN 978-3-527-
30970-2, Wiley-VCH, Weinheim 2004


http://de.wikipedia.org/wiki/Gift

3.10 Medienkompetenz im Fach Chemie

KOMPETENZ- [ MEDIENPASS NEW RAHME N

(St aOkdt: ober 2017)

Pl anungsraster zur Medi enk®hnzieept er st

1. Bedienen und Anwenden

1.1 Medienausstattung (Hardware)

Medienausstattung (Hardware) kennen, auswahlen und reflektiert anwenden; mit dieser verantwortungs-
voll umgehen

Jahrgangsstufe 8: Softwaregestiitzte Arbeit im PC-Raum zum Thema Brandschutz
Alle Jahrgansstufen: Internetrecherchen zu unterschiedlichen Themenbereichen

1.2 Digitale Werkzeuge

Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswéahlen sowie diese kreativ,
reflektiert und zielgerichtet einsetzen

Jahrgangsstufe 8: Softwaregestiitzte Arbeit im PC-Raum zum Thema Brandschutz
Jahrgangsstufe 10: Softwaregestitzte Arbeit im PC-Raum mit einem Modell einer Autobatterie

1.3 Datenorganisation

Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten abrufen; Informa-
tionen und Daten zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren

Jahrgangsstufe 8-10: Erstellung von Gruppenreferaten und Power Point Prasentationen

1.4 Datenschutz und Informationssicherheit

Verantwortungsvoll mit personlichen und fremden Daten umgehen, Datenschutz, Privatsphéare und In-
formationssicherheit beachten

Jahrgangsstufe 8 — 10: Verwaltung des eigenen Schiilerkontos

2. Informieren und Recherchieren

2.1 Informationsrecherche

Informationsrecherchen zielgerichtet durchfihren und dabei Suchstrategien anwenden

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,Sduren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe®




2.2 Informationsauswertung

Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und
aufbereiten

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,Sauren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe”

2.3 Informationsbewertung

Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und
kritisch bewerten

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,S&uren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe*

2.4 Informationskritik

Unangemessene und geféahrdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen so-
wie gesellschaftlicher Normen und Werte einschétzen; Jugend- und Verbraucherschutz kennen und
Hilfs- und Unterstiitzungsstrukturen nutzen

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,S&uren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe*

3. Kommunizieren und Kooperieren

3.1 Kommunikations- und Kooperationsprozesse

Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie
mediale Produkte und Informationen teilen

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,Saduren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Présentationen: ,Kunststoffe*

3.2 Kommunikations- und Kooperationsregeln

Regeln fur digitale Kommunikation und Kooperation kennen, formulieren und einhalten

Jahrgangsstufe 8-10: Hinweise / Belehrungen

3.3 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft

Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestal-
ten und reflektieren; ethische Grundsatze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten

Jahrgangsstufe: 8-10: Hinweise / Belehrungen

3.4 Cybergewalt und -kriminalitat

Personliche, gesellschaftliche und wirtschaftliche Risiken und Auswirkungen von Cybergewalt und -
kriminalitat erkennen sowie Ansprechpartner und Reaktionsméglichkeiten kennen und nutzen

Jahrgangsstufe: 8-10: Hinweise / Beratung und Unterstiitzung




4. Produzieren und Prasentieren

4.1 Medienproduktion und -prasentation

Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und prasentieren; Moglichkeiten des Verdffentlichens
und Teilens kennen und nutzen

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,Sauren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe”

4.2 Gestaltungsmittel

Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualitat,
Wirkung und Aussageabsicht beurteilen

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,S&uren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe*

4.3 Quellendokumentation

Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Prasentieren von eigenen und fremden Inhalten
kennen und anwenden

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,S&uren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe*

4.4 Rechtliche Grundlagen

Rechtliche Grundlagen des Personlichkeits- (u. a. des Bildrechts), Urheber- und Nutzungsrechts (u. a.
Lizenzen) uberprifen, bewerten und beachten

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,Sduren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Prasentationen: ,Kunststoffe®

5. Analysieren und Reflektieren

5.1 Medienanalyse

Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und reflektieren

Jahrgangsstufe 8: Referate ,: Metalle und ihre charakteristischen Eigenschaften
Jahrgangstufe 9: Referate: ,S&uren — Vorkommen, Anwendung, Herstellung
Jahrgangstufe 10: PowerPoint-Préasentationen: ,Kunststoffe*

5.2 Meinungsbildung

Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf
die Meinungsbildung beurteilen:

Jahrgangsstufe 8: Vorbereitung der Diskussion lber Treibhauseffekt und Abgase

Jahrgangsstufe 10: Vorbereitung der Diskussion fossile Energietrdger oder moderne Energiequellen
einsetzen?

Jahrgangsstufe 10: Vorbereitung der Diskussion lber Plastikmiill




5.3 Identitatsbildung

Chancen und Herausforderungen von Medien fir die Realitdtswahrnehmung erkennen und analysieren
sowie fur die eigene Identitatsbildung nutzen

Jahrgangsstufe 8: Vorbereitung der Diskussion lber Treibhauseffekt und Abgase

Jahrgangsstufe 10: Vorbereitung der Diskussion fossile Energietrager oder moderne Energiequellen
einsetzen?

Jahrgangsstufe 10: Vorbereitung der Diskussion tber Plastikmiill

5.4 Selbstregulierte Mediennutzung

Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren Nutzung selbstverantwortlich
regulieren; andere bei ihrer Mediennutzung unterstitzen

Jahrgangsstufe 8: Vorbereitung der Diskussion lber Treibhauseffekt und Abgase

Jahrgangsstufe 10: Vorbereitung der Diskussion fossile Energietrédger oder moderne Energiequellen
einsetzen?

Jahrgangsstufe 10: Vorbereitung der Diskussion liber Plastikmiill

6. Problemldsen und Modellieren

6.1 Prinzipien der digitalen Welt

Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen Welt identifizieren, kennen, verstehen und
bewusst nutzen

Jahrgangsstufe 8-10:

6.2 Algorithmen erkennen

Algorithmische Muster und Strukturen in verschiedenen Kontexten erkennen, nachvollziehen und reflek-
tieren
Jahrgangsstufe 8-10:

6.3 Modellieren und Programmieren

Probleme formalisiert beschreiben, Problemlésestrategien entwickeln und dazu eine strukturierte, algo-
rithmische Sequenz planen, diese auch durch Programmieren umsetzen und die gefundene Lésungs-
strategie beurteilen

Jahrgangsstufe8-10:

6.4 Bedeutung von Algorithmen

Einflisse von Algorithmen und Auswirkung der Automatisierung von Prozessen in der digitalen Welt
beschreiben und reflektieren
Jahrgangsstufe 8-10:




4 Grunds?atze der fachmet hodi
Ar bei t

Das Lernen in kooperativen Lernformen hat mittlerweile einen festen Platz
in den moglichen Unterrichtsmethoden. Im Chemieunterricht unserer
Schule gilt es diese Methode vielfaltig zu nutzen. Es soll die kommunikati-
ven Kompetenzen ebenso fordern wie die Berufswahlkompetenz oder die
Lesekompetenz. Auf eine curriculare Entwicklung der chemischen Fach-
sprache sowie den angemessenen Umgang mit der Fachsprache legen
wir zudem groflden Wert.

Der Chemieunterricht steht im engen Kontakt zu den naturwissenschaftli-
chen Fachern, die Uber die Basiskonzepte vernetzt sind, aber auch zu vie-
len anderen Fachbereichen. Da flur alle technischen Berufe naturwissen-
schaftliche Grundkenntnisse und entsprechende Handlungskompetenzen
erforderlich sind, werden berufsrelevante Inhalte im Unterricht immer wie-
der aufgegriffen. Naturwissenschaftliche Grundbildung ermdglicht grund-
satzlich die aktive Teilnahme an gesellschaftlicher Kommunikation. Der
Unterricht bahnt die Meinungsbildung Uber technische Entwicklungen und
naturwissenschaftliche Neuerungen, die unsere Zukunft bestimmen an.

Die Beispiele fur vernetztes Wissen sind vielfaltig und werden im Folgen-
den am Beispiel des Kontextes ,Metalle und Metallgewinnung“ verdeut-
licht:

Geschichte: 1 Bronze- und Eisenzeit

1 Historische Verhuttung

Erdkunde 1 Erzvorkommen, wirtschaftliche Ausrichtung einer
Region
1 Wasservorkommen zur Betreibung von Schmiede-
hammern
Biologie 1 Walder als Lieferant von Holzkohle

Mathematik 1 Umrechnungen der Leistungen von Hochdfen
1 groRRe Zahlen
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Es bietet sich in diesem Zusammenhang ein Besuch des Bergbaumuse-
ums in Bochum, bzw. des Landschaftsparks Duisburg-Nord fur den Hoch-
ofenprozess an.

Das schulinterne Curriculum des Faches Chemie wird in regelmalligen
Abstanden Uberprift und ist Tagesordnungspunkt jeder Fachkonferenz.
Alle Kollegen, die das Fach Chemie unterrichten sind an der Lehrplansar-
beit beteiligt.



5. Ler ngrsfegddlpr ¢ f unlgeiusntdungsbewertung

Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem
Unterricht erworbenen Kompetenzen und kann unterschiedliche Formen
der Lernerfolgsuberprufung nutzen. Im Chemieunterricht kommen schriftli-
che, mundliche und praktische Formen der Leistungsuberprifung zum
Tragen. Wichtig ist es, dass Schuler ihre Leistungen nicht nur Uber verbale
Wege, sondern auf vielfaltige Weise nachweisen kénnen. Den Schilern
sollen die Formen der Leistungsbewertung transparent dargelegt werden.

5. Mransparenz der Leistungshbe

Zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens ist es Aufgabe des Lehrers die
Schulerinnen und Schiler Uber die angestrebten Ziele, die Form und die
Haufigkeit der Leistungsbewertung sowie die Kriterien der Leistungsbe-
wertung zu informieren.

Flir eine Quar t al missert e r s ¢c hi ketangen dokumentiert
worden sein. Die Quartalsnote muss den Schilern mitgeteilt werden. Bei
der BildungderNot e d g r Hall dind lmebbachtbare Veranderungen
der Leistung, insbesondere positive Verbesserungen, angemessen zu be-
rucksichtigen. Durch Krankheit versaumte Unterrichtsinhalte mussen selb-
standig nachgearbeitet werdenden. Sollte die Schulerinnen der Schuler
unentschuldigt fehlen, missen diese Zeiten mit ungenigend benotet wer-
den. Geht von Seiten der Schuler der Antrag ein, sich durch Einzelleistun-
gen zu verbessern. ist darauf nach Moglichkeit einzugehen.

5.2 Bewertung der Leistungen

Da im Fach Chemie der Pflichtunterricht keine Klassenarbeiten vorsieht,
erfolgt die Leistungsbewertung ausschlieRlich im Beurteilungsbereich
~Sonstige Leistungen im Unterricht".

Folgende Formen sonstiger Leistungen kdnnen bewertet werden:

- Mundliche Mitarbeit (Noten flr einzelne Unterrichtsstunden)

- Schriftliche Ubungen (mindestens eine pro Halbjahr, empfohlen zwei)

- Vortrage/Referate

wertung



- Dokumentation von Experimenten (Versuchsprotokolle)

- Experimentierfahigkeit (Schilerversuche)

- ggf. HeftflUhrung

- ggf. schriftliche Stundenwiederholungen und Hausaufgabenabfrage

- ggf. besondere Einzelleistungen (z.B. Teilnahme an Wettbewerben)

Anhand der nachfolgenden Kriterien bzw. Indikatoren werden die Leistun-
gen der einzelnen Schiulerinnen und Schiler beobachtet, mit Hilfe von Be-
obachtungsbégen dokumentiert und auf dieser Grundlage schlieBlich be-

wertet.

5.12M¢ ndl

Die Mundliche

iche Mitarbeit

Mitarbeit lasst sich nicht mithilfe eines Punkterasters be-

werten. Hierfir werden vielmehr die folgenden Kriterien festgelegt:

sehr gut Zeigt seine Mitarbeit haufig und durchgangig durch fachlich kor-
rekte und weiterfiUhrende Beitrage.

gut Zeigt seine Mitarbeit durchgangig durch fachlich korrekte und
bisweilen weiterfihrende Beitrage.

befriedigend | Zeigt seine Mitarbeit regelmaRig durch Beitrage und kann fach-

liche Fehler ggf. mit Hilfen erkennen und berichtigen.

ausreichend

Zeigt seine Mitarbeit durch ggf. nur unregelmaRige oder haufig
fehlerhafte Beitrage kann aber nach Aufforderung den aktuellen
Stand der unterrichtlichen Uberlegungen weitgehend reprodu-
zieren.

mangelhaft Tragt nicht oder nur wenig durch eigene Beitrage zum Unterricht
bei und kann sich auch auf Nachfrage nur licken- und/oder feh-
lerhaft zu den aktuellen Unterrichtsinhalten duf3ern.
ungenidgend | Tragt auch auf Nachfrage in aller Regel nicht erkennbar zum
Unterrichtsfortgang bei.
5.25cz2hri ftlicnhe | bunge

Schriftliche Ubungen sind kurze, die Dauer von 20 Minuten in der Regel
nicht (iberschreitende Ubungen. Sie dirfen nicht mehr Inhalte umfassen



als den Stoff der letzten drei Unterrichts-Doppelstunden. Sie werden in der
Regel angekundigt.

Die Bewertung erfolgt Gber die Vergabe von Punkten fur erwartete Inhalte
und die Umrechnung der Punkte in eine Note. Die Note einer schriftlichen
Ubung wird nicht héher gewichtet als jede Note jeder einzelnen anderen
Leistung. Transferleistungen sind nicht zwingend, aber insbesondere in
der Progressionsstufe 2 der Kompetenzen der Schiler anzustreben.

5.25c3h ¢l ervortr2age/ Referatel/ Pl akat

Schulervortrage, Referate und das Erstellen von Plakaten sind komplexe
Leistungen, die die Schilerinnen und Schiler im Laufe ihrer Entwicklung,
ihres Erwerbs der Kompetenzen immer weiter ausbauen. Die Anforderun-
gen an die Qualitat muss der Jahrgangsstufe der Schuler und dem Ent-
wicklungsstand der Schiler angepasst sein.

Die folgenden Kriterien sind zur Bewertung der Leistung heranzuziehen:

Kriteriellndi kat or en

Aufbau Thema und Gliederung sinnvoll und transparent

geeignetes eigenes Material wurde besorgt

Material

Notizen/Karteikarten sind vorbereitet

Informationen sind korrekt und ihre Menge ist angemessen

Fachbegriffe waren bekannt und wurden richtig verwendet
fachliche neue Informationen wurden schulergerecht und verstandlich
Informationen bzw. mit eigenen Formulierungen vorgetragen

die Informationen wurden sinnvoll visualisiert (z.B. Folie, Pla-
kat,)

Fragen konnten fachlich richtig beantwortet werden

Es wurde laut, deutlich und in angemessenem Tempo gespro-
chen.

Vortragsweise Es wurde frei gesprochen, d.h. die Stichpunkte auf der Folie

wurden frei“ erklart ohne ganze Satze abzulesen.

Das Informationsblatt ist umfangreich und verstandlich.
Infoblatt

Das Infoblatt ist sachlich korrekt.




Beurteilung des Vortrags von

zum Thema
Kriterium Ilndikatoren Bewertung Punkte
+
Aufbau Thema und Gliederung wurde vorgestellt
. eigenes Material wurde besorgt
Material
NotizenKarteikarten sind vorbereitet
++ +
Informationen sind korrekt und ihre Menge ist angemessen
Fachbegriffe waren bekannt und wurden richtig verwendet
fachliche

Informationen

neue Informationen wurden verstandlich vorgetragen

die Informationen wurden sinnvoll visualisiert (z.B. Folie, Plakat,...)

Fragen konnten fachlich richtig beantwortet werden

Yorragsweise

Es wurde laut, deutlich und in angemessenem Tempo gesprochen.

Es wurde frei gesprochen, d.h. die Stichpunkte auf der Folie wurden
Jfrei* erklart ohne ganze Séatze abzulesen.

Infoblatt

Das Information sblatt ist umfangreich und verstandlich.

Das Infoblatt ist sachlich korrekt.

Gesamtpunkte

Note

5. 2Ver suchsprotokol |l e

Versuchsprotokolle werden anhand von Bewertungsbogen bewertet, die
speziell zum jeweiligen Versuch passend erstellt werden.

Bewertung des Versuchsprotokolls von

Versuch: Untersuchung des entstehenden Gases bei der Reaktion von Salzsaure mit Marmor

Punkte
Uberschrift 2
Gerate/Chemikalien | Marmorstiicke /0,5
Salzsaure /0,5
Kalkwasser /0,5
Feuerzeug /0,5
Erlenmeyerkolben mit Stopfen /0,5
Reagenzglaser /0,5
Glasrohre / Schlduche /0,5
Glasschale / Becherglas /0,5
Aufbau / Skizze 2
Durchfiihrung Salzsdure und Marmor zusammengeben /1
Entstehendes Gas pneumatisch auffangen 2
Gas durch Kalkwasser leiten /1
Knallgasprobe 1
Glimmspanprobe Al
Beobachtung CO,-Nachweis il
Knallgasprobe "
Glimmspanprobe 1
Auswertung CO,-Nachweis 1
Knallgasprobe i
Glimmspanprobe i
AuBere Form 2
Gesamtpunkte /22

Note




5. 2Ddrchf ¢hrung von Sch¢l ergruppenexperi me

Die Bewertung der beim Schilergruppenexperiment beobachteten Leis-
tungen erfolgt mittels einer Punktetabelle auf dem Beobachtungsbogen.
Es mussen 5 — 9 Indikatoren beobachtet und entsprechend dokumentiert
worden sein. Die Note ergibt sich aus der von der Fachkonferenz festge-
legten Punkte-Noten-Verteilung.

Kriterienllndikatoren

Soziales Arbeitet erkennbar an der gestellten Aufgabe mit.

Ubernimmt auch unbeliebte Aufgaben und erfiillt
diese zuverlassig.

Lasst anderen Gruppenmitgliedern ausreichend
Raum fur eigenes Arbeiten hilft bei Bedarf aber in
angemessener Weise.

Praktisches FUhrt das Experiment gemafl den bekannten all-
gemeinen Regeln durch (Sicherheitsvorschriften,
Bedienung von Geraten...).

Fahrt das Experiment gemaR der jeweiligen Anlei-
tung durch.

Verfugt beizeiten Uber die notwendigen eigenen
Aufzeichnungen (Beobachtung, Deutung...)

Theoretisches AuRert sich auf Nachfrage zum jeweiligen Stand
des Experimentes und zu den nachsten geplanten
Schritten.

Leitet aus Beobachtungen sachlogisch richtige
Folgerungen ab und / oder begrindet einzelne
Handlungsschritte richtig.

Verwendet eine sachangemessene Sprache und
benutzt Fachbegriffe sachlich richtig.

Der folgende Beobachtungsbogen unterstitzt die Kollegen bei der Leis-
tungsbewertung.



Beobachtungsbogen Schiilergruppenexperiment Datum:

Experimenttitel

Soziales

Arbeitet erkennbar an der gestellten Aufgabe rrit.

Ubernirrrnt: auch unbeliebte Aufgzben und erfiillt diese
zuverlssig.

Lasst anderen Gruppenrritgliedern aus eichend Raum fir
eigenes Arbeiten, hilft bei Bedarf aber an angermessena Weise

Praktisches

Fiihrt das Experiment gemih der bekannten allgerzinen Regeln
durch (Sicherheitsvorschriften, Bedienung von Geriten...).

Fihrt das Experiment gernah der jew eiligen Anleitung durch,

Verfiigt beizeiten iber die notwendigen eigenen Aufzeichnungen
(Beobachtung, Deutung...)

Theoretisches

Aubert sich auf Nachfrage zum jeweiligen Stand des
Experimentes und zu den nichsten geplanten Schritten,

Lettet aus Beobachtungen sachlogisch richtige Folgerungen ab
und/ oder begriindet einzelne Handlungsschritte richtig,

Verw endet eine sachangermessene Sprache und benutzt
Fachbegriffe sachlich richtig,

Kreuze 1 2 3 4 5 & a 0 0 0
9 36-32 | 31-28 | 27-23 | 22118 | 1710 | 90
g 32-29 | 28-25 | 24-21 | 20-16 | 15-9 -0 Punkte Note Punkte Note Punkte Note Punkte Note
7 28-25 | 24-22 | 21-18 | 17-14 | 13-9 8-0
6 24-22 | 21-19 | 18-16 | 15-12 | 11-8 7-0
S 20-19 | 18-16 | 15-13 | 12-10 9-7 6-0

5. 2We5i t er e Ar t elne issotnusntg egre r

Ob und wie weit weitere Leistungen anderer Art Eingang in die Leistungs-
bewertung finden bleibt letztlich der Lehrkraft Uberlassen. Die in einem
Jahrgang unterrichten Kolleginnen und Kollegen sind aber gehalten, sich
uber die einzelnen zu bewertenden Elemente zumindest so weit ins Be-
nehmen zu setzen, dass die Vergleichbarkeit der Leistungsbewertung in
parallelen Lerngruppen gewabhrleistet bleibt.

R¢ckmel desdbl gseannsti gen Lei stungen

Sonstige Leistungen kdénnen unteranderem durch Verteilung von ausge-
fullten Beobachtungsbbgen rickgemeldet werden. Der Zusammenhang
zwischen den dort angelegten Kriterien bzw. den beobachteten Indikato-
ren und den jeweiligen Kompetenzerwartungen wird in der Regel mundlich
erlautert, kann aber auch durch entsprechende schriftliche Erganzung der
Bogen transparent gemacht werden.



6 Ledmrd Lernmittel

Um den Anforderungen des Kernlehrplans NRW fiur Chemie gerecht zu
werden, entschied sich die Fachschaft Chemie 2014 fur die Einfuhrung
des folgenden Lehrwerkes:

Chemie Interaktiv

Differenzierende Ausgabe, Nordrhein-Westfalen R
Band 1 und 2, Auflage 2012

Cornelsen Verlag

Die Lehrwerke sind in ausreichender Zahl fir alle Schiler vorhanden und
kénnen diesen zur Verflgung gestellt werden. Sie unterstitzen die Schu-
ler beim Erwerb der allgemeinen Kompetenzen und des speziellen Fach-
wissens in angemessener Weise.

In Bezug auf chemische Laborgerate, Versuchsmaterialien, Chemikalien
und Haushaltschemikalien zeigt der Fachbereich Chemie eine gute und
angemessenen Ausstattung. Fehlende Materialien, die sich durch den
Verbrauch oder aus speziellen neuen Unterrichtsvorhaben ergeben, wer-
den durch entsprechende Bestellungen, die dem jahrlichen Etat angepasst
sind, erganzt.

Broschiiren und Schilermaterialien der Chemischen Industrie, z. B. der
Kunststoffindustrie, Materialkoffer ,Nachwachsende Rohstoffe®, die ,KIi-
mabox”“, die Materialkoffer ,Kunststoffe und ,Naturkosmetik“ erganzen die
Lehrmittel.



7 Qualit2atssicherung und Eval

Vergleichsarbeiten sind in NRW in den Fachern der Fachergruppe | Uber
die LSE 8 und den ZP 10 hinaus eingefuhrt.

Die Fachgruppe Chemie der KKS hat den Beschluss gefasst, dass zur
Qualitatssicherung und Evaluation in jedem Jahrgang ein Vergleichstest
geschrieben werden soll.

Selbsteinschatzungen und Bewertungen des Unterrichts werden regelma-
Rig von den Kollegen durchgefuhrt. Gegenseitige Hospitationen und kolle-
giale Beratungen werden in regelmafRigen Abstanden angestrebt.

Fortbildungsmalinahmen, die von allen Lehrerinnen und Lehrern in regel-
malfigen Abstanden besucht werden sollten, dienen der Qualitatssiche-
rung. In den Fortbildungen erfahrene Inhalte werden den Fachkollegen in
den Sitzungen der Fachschaft transportiert, Materialien nach Mdglichkeit
ausgetauscht.

Gefasste BeschlUsse hinsichtlich des Lehrplans sind fur die Kollegen ver-
bindlich und kénnen nur so zu den entsprechenden Zielsetzungen fihren.

Beschlisse der Fachkonferenz werden im jeweiligen Protokoll der Fach-
konferenz festgehalten, an diesen schulinternen Lehrplan angehangt und
in regelmaligen Abstanden Uberprift. Bei der folgenden Fachkonferenz
tragt eine beteiligte Kollegin / ein beteiligter Kollege Abweichungen vor.
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